
loy i

' • An di o ^ £,

Kommission

F' i

lefcoramm - SJ &rc - te :
ttltaioemotrat . Prag .

IN 57544 .

3a | cratt »erben laut Taiff
Mzfl berechnet . Lei Sfteren
Mchaltonge » pretsnachlah .

' OS tpi ) . 4 _
» tr . 87 .

s c ii q r» n ,

Zentralorgan ort »rutschen sozialdemokratischen Arbe- terpattei
in der tschechoslowakischen Republik .

» ezngS ' Redingvagen :

Bei Zustellung insHaus
oder bei Bezug durch d' :

Post

monatlich . . Ke 16 . —
vierteljatislich „ 48 . —

balbiährig . „ 98 . -
ganzldhrig . „ 192 . —

Mauelluno
oon m« » i » ttipteu erso ' !?'
nur Del Einsendung der

Hetounnatlen .

Srldjelnt mU « uinatync
ne » Montag täglich Irtch .

2. Jahrgang . Freitag . 13. VNober 1922 . Nr . 241 .

Selbe Leimspindela
DaS Beispiel der Kommunisten macht

Schule . Nachdem sie jahrelang an der Zer .
trümmeruna der Einheit der Arbeiterbewegung
gearbeitet , durch die Zerschlagung der Neuner -
kommission das Zustandekommen des Welt -
proletarie ^ongresscs verhindert und alle Eini -

aungSbestrebungen der sozialistischen Arbeiter -

schaft verhöhnt haben , suchen sie. da die Wir -
kung ihrer anderen Schlagworte nimmehr schon
vollständig versagt , mit dem neuen Schlagwort
von der Schaffung einer . . proletarischen Ein -
heitSfront " die Arbeiter zu ködern . Dieser de -
magogische Kniff scheint unseren Deutschgelben
gewaltig imponiert zu haben , denn sie beeilen
sich, ihn nachzuäffen . Man traut seinen Augen
nicht , sie . die Schutztruppe der deutschen Kapi -
talistenklasie , sie . die Söldlinge der Monar - ;
chisten und Hakenkreuzler , sie. die noch vor

wenigen Tagen jeden Versuch der deutschen !
Sozialdemokraten , zu den tschechischen Klasien -
genossen hinüber Brücken zu bauen , zur Ur -

fache der rüdesten Schimpfereien machten , ur -

Plötzlich als Befürworter der — proletarischen
Einheitsfront sich produzieren zu sehen ! Die ,
Kommunisten glauben ihr Schwindelmanöver
weiß Gott wie schlau angefangen zu haben ,
für noch weit schlauer mögen sich die Deutsch -
gelben halten , denn sie glauben , gleich z w e i ;

Eisen im Feuer zu haben : die Einheitsfront !
mit den Deutschbürgerlichen und nun als neues

Eisen im Feuer die — proletarische Einhcits -
front . Die affenartige Behendigkeit , mit der >

sich die Deutschgelben auS Gegnern und Be »

aeiferern des internationalen Zusammenschluß
ses der Arbeiterschaft zu seinem Verkünder ge -
wandelt haben , ist wohl aller Anerkennung
wert , aber der Trick ist doch zu infam und

zu durchsichtig : die Deutschgelben möchten eben -

so wie die Kommunisten die Not der sich nach
Hilfe sehnenden Massen ausnützen , damit viel - .

leicht doch ein paar Arbeiter auf den neuen

deutschgelben Leimspindeln hängen bleiben .
Um den Plan auszuführen , fehlt nur noch j
eines : die Arbeiter , die so dumm sind , den j
Gimpelfängen ! in die aufgestellte Falle zu !
gehen.

Um an dem Schwindel teilzunehmen ,
dazu wurden die Deutschgelben von den Kam -

munisten geradezu eingeladen . Am 5. Oktober

liefe der Reichcnberger „ Vorwärts " folgende
Einladung an sie ergehen : „ Wir erklären , daß
wir deutsche nationalsozialist i -

s ch e Arbeiter , die e r n st l i ch bestrebt
sind, gegen den Lohnabbau zu kämpfen , ge -

Witz nicht ablehnen würden " . Dem

kommunistischen „ Vorwärts " sind die Deutsch -
gelben Fabrikantenknechte auf einmal „ natio -

nalsozialistische Arbeiter " und in überquellen -
dem Wohlwollen hält er die deurschgelbe Gilde

sogar für fähig , „ernstlich " gegen den Lohn -
abbau zu „ kämpfen " . Die freundliche Aner -

kennung beeilte sich der Abgeordneteicklub der j
Deutschgelben sofort dankend zu quittieren und

er „billigte " das in einzelnen Orten erfolgte ;
Zusammengehen seiner „Parteigliederungen "!
mit „ anderen sozialistischen Parteien " . Andere

sozialistische Parteien — damit möchten die

Deutschgelben glauben machen , daß auch sie
eine sozialistische Partei sind , zu welchem Tau »

schungsversuch allerdings der „ Vorwärts "
ihnen die Handhabe zu liefern bestrebt war .

Aber die fünf Manderln des deutschgelben Ab -

geordnetenklubs taten noch mehr . In ihrem
Beschluß verkündeten sie : „ Ein Erfolg ( in dem

Kampf gegen die Krise . Anm . d. R . d. „ S. " )
kann jedoch nur dann erzielt werden ,

wenn auch die beiden tschechischen
sozialistischen Parteien , die heute
der Regierungskoalition angehören , aus dieser
Erkenntnis die Folgerungen ziehen . " Man

könnte sich dieser Erkenntnis . — die eine Be -

stätigung der Richtigkeit unserer Bemühungen
auf Vereinigung der deutschen und tschechischen
Arbeiter als einzig crfolgverhcißendcs Mittel

zur Bekämpfung der Krise und der sozialen
Reaktion — aufrichtig freuen , wenn man nicht

den schoflen Zweck dieses LiebcSwerbens sehen
und Wesen und Charakter der gelben Klassen -
Verräter nicht kennen würde , welche die so

plötzlich erwachte Vorliebe für die proletarische .
Einheitsfront als dreiste Heuchelei erkennen

Der Streik der Mauer Kohleaarbeiter .
Aeichlud der Reichzlonlereuz : Wenn bis zum 14. vttober keine Einigung ,

lo ab 17. Vliover Selamtftreil alier Aergarvetter .
Prag , 12 . Oktober . Heute tagte Im „ Lidovh

dum " In Prag unter dem Vorsitze Jaro »
Ilms , Broilts und PIsarovIeS die
RelchSkonfereuz der Bergarbeiter , der K7 Tele »
gierte der drei koalierte » verbände beiwohnten .
Nach den Referaten Pohls und Brda « wur -
de » folgende

Beschlüsse
einstimmig angenommen :

I .

Die am 12 . Oktober 1922 in Prag tagende
Reichskvuferenz der Bergarbeiter stellt fest, daß
der Ostrauer Bergarveiter streik
von den Unternehmern absichtlich
provoziert wurde . In der beim Abschlug
des Generalstreikes im Febcr 1922 getroffenen
Vereinbarung , welche außer den Bergarbeitern
auch von den Bergwerk - besitzern und von der

Regierung gefertigt ist, wurden die Grundsätze
festgelegt , unter welchen im Falle eineS Preis -
abbaueS der Lohnabbau stattzufinden hätte .

Die Bergarbeiter habe » immer an diesem
Grundsätze festgehalten , obwohl daö ein u » gc >
wohnliches Opser für sie bedeutet , da ihr Em -
kommen durch Feierschichten um > 10 —60 Pro¬
zent gekürzt ist.

Die Reichskonferenz erkennt

diesen Grundsatz vom 10 . Feber
1922 noch heute an und die Bergarbeiter
sind bereit , in allen Revieren bei Regelung der

Lohnfragen bczw . Abschluß von Konemv - Ver -
trägen diesen Grundsatz einzuhalten . Beweis :
die jüngsten Kladnoer Lohnverhandlungen . .

II .

In Befolgung des obigen Grundsatzes
nimmt die Rcichvkonferenz den Bericht über
die am 11 . Oktober 1922 beim Ministerium
für öffentliche Arbeiten stattgefunden «! ! Ber -
Handlungen zur Beilegung des Ostrauer Strei -
kes und die gemachten Zugeständnisse unter der

BorauLsctzung zur Kenntnis , daß die ü b r i -

gen Bestimmungen des L o h n v e r -

tragcS unverändert bleiben .

III .

In Befolgung der unter Punkt I genann -
ten Grundsätze sind die Bergarbeiter bczw . die
koalierten Bcrgarbcilcrvcrbände bereit , in allen
anderen Revieren die künftigen Lohnverhaud -
lungen zu führen und abzuschließen .

IV .

Dem Borschlag aus Teilung der Ar .
beitszeit für die Obertagsarbei -
t « r gemäß dem Antrage der Ostrauer Berg ,
werksbcsitzcr kann die Konferenz nicht zustim »
wen . sie stellt sich auf den Boden des Gesetzes
über die achtstündige Arbeitszeit sowie der Ber .
Ordnung des Minist , für osstt . Arbeiten vom i «.
April 1920 . Z. 16 . 548/V —22 über Sechsstun .
deiischickt an SamStagen und stellt ausdrücklich
fest, dag lein Revier das Recht oder die
Bollmacht besitzt , über Fragen der Ber -
längerung der Schichtzeit zu un .
terhandeln .

V.

Die koalierten Bergarbeiterverbände wer -
den ermächtigt :

Falls der Ostrauer Streit gemäß
den oben festgelegten Grundsätzen nicht läng¬
stens biß zum 14 . Oktober 1922
beendigt werden kann , alle Vorbereitungen
zu treffen , umabi ? . Oktoberl . den
GesamtstreiI aller Bergarbeiter der Rc «
publik zu proklamieren .

Die gleiche Bollmacht zur Proklaniicrung
des Gcsomtstreikes wird den koal . ertcn Ber -
bänden auch für den Fall erteilt , daß in irgend
einem Revier die Bergarbeiter in der berechtig -
ten Abwcor gegen Untcrnei »ncra »ichlagc auf
die Lebenöltaltung der Bergarbeiter zur Ar -
beitSniederlegnng gezwungen fein sollten und
die Bereinigung unter den unter Pnnu I . an -
geführte » Grundsätzen nicht möglich ist.

Die Streiklage im Ostrauer Revier .

Rohr . Ostrau , 12 . Oktober . (Tsch. P. - B. ) Der

Bergarbeiterstreik dauert a ». Im Revier herrscht
Ruhe . Der „Moravfkoslezsty Tennik " erfährt , daß
die Witkowitzcr Stahl , und Walzwerke , in denen

1000 Arbeiter beschäftigt sind , infolge des durch
den Streik verschuldeten Kohlenmangels die Ar -

beit eingestellt haben . Aus denselben Gründen hat
die chemische Fabrik der Firma Hinnnelhaner die

Arbeit eingestellt .

Arbeitslosenunterstützung und

Arbeitercntlassungcn

Interventionen des Abg . Roscher .

Am 9. Ottober intervenierte Abg. Genosse

Roscher beim Minister Habrman wegen
der Arbeitslosenunterstützung im Rcichcnbergcr
Bezirk für die Bauarbeiter und für jene Arvei -

tcr , die bereits ein halbes Jahr lang die Unter -

stützung bezogen haben . Tcr Minister . Habrman
hat aus Grund dieser Intervention sofort an

das Finanzministerium den Antrag gestellt , daß
die Arbeitslosenunterstützung für Bauarbeiter von

sechs auf zwölf Wochen erhöht wird

und daß die Bczugsdaucr der Arbcitsloscnnnter -
stützung für jene Arbeiter , die bereits durch fcrf >ö

Monate die Unterstützung bezogen haben , ve r -

l ä n g e r t wird .
Weitere Interventionen des Genossen Roscher

beim Ministerium für soziale Fürsorge fanden

wegen Entlassung der Arbeiterschaft der

Norddeutschen Wollkämmerei und Kammgarn -

, ' pinnmi in Neudek und wegen der Entlassung

der Arbeiterschaft der Firma Trcbttsch u. Sohn

in Wigstadtl statt . In beiden Fallen wird der

Minister für soziale Fürsorge veranlassen , daß

lassen . Tie deutschgelben Macher wissen nur zu

gut . daß schon das einfache Retnlichkett̂ e,uhl
— von den politischen und sozialistischen -

gensätzen gar nicht zu reden - eS ausgeschlos.

Icn erscheinen läßt , daß Sozialdemokraten nnt

dieser Garde jemals auch nur ' einen . . ^mU
' t

l ^ illammcilgehen können , iic selbstverständliche

Ablehnung einer solchen »nlaliberen Geiiiem -

Ichiut wollen die Deutschgelben dann , daraus

ist der Plan angelegt , als die „ Verhinderung

des Zustandekommens der proletarischen Em -

heitssront " ausschreien . wobeisie ,tch - *

hon da « sie damit cm neues Mitul zm - vetzr

Igegen die Sozialdemokraten gefunden Hajen

durch das Gewerbeinspektorat und die zuständige
politische Bezirksverwaltung neuerliche Ber -

Handlungen mit den genannten Firmen
wegen Rückgängigmachung der Entlassungen statt -
finden sollen .

WciterS wurde wegen Rückvergütung
der Arbeitslosenunterstützung durch den Staat

für die Firmen Lurie u. Bauer , Gummiband ,
fabrik und Julius Ostersetzer , Chenilleweberci ,
beide in Brüsau , und für die Firma I . u. W.
Hauser in Teplitz im selben Falle interveniert .

Am 11 . Oktober fand über Einschreiten der

Textilarbeitcrorganisationen beim Ministerium
für' soziale Fürsorge eine neuerliche Beratung
mit den Organisationen der Texlilindiistriellen
statt , tvelche sich mit der Höhe der Rückvergütung
der Arbeitslosenunlerstützung durch den Staat an
die Firmen , die ihre Arbeiter durch den Betrieb

unterstützen , zu befassen hatte . In dieser Be -

ratnng wurde neuerlich über Maßnahmen , um

die Entlassungen zu verhindern , verhandelt . Auch
an dieser Beratung nalnn von Seite der Union

der Textilarbeiter Genosse Roscher teil . Wir wer -

den über den Ausgang derselben nachträglich

berichten .

werden . Unsere Partei hat die jahrzehnte¬

langen Schimpfereien und Verleumdungen der

deutschgelben Fanghunde der deutschen Kapi -
talistenklasse auszuhallen gewußt , sie wird na -

türlich auä , das neueste einfältige Manöver

der Deutschgelben heil überstehen . Jedenfalls
soll nicht verabsäumt werden , den Schwindlern
das Handwerk zu legen .

Der beabsichtigte Zweck geht auch ans

einem Artikel hervor , den Herr Krebs im

deutschgelben „ Tag " veröffentlicht , in dem er

gegen die Sozialdemokraten den Vorwurf er¬

hebt . daß sie sich « bis zun , heutigen Tage "
bei proletarischen Einheitsfront gegenüber ab¬

lehnend verhalten . Man denke : die Deutsch¬
gelben lassen sich herab , mit uns in eine « pro

letarischc Einheitsfront " zu treten und wir

lehnen diese Ehre ab ! Es ist nicht auszudcn -
ken ! Zwar haben die Deutschgelben , wie Herr
Krebs weiter schreibt , nicht die Absicht , mit

der Sozialdemokratie in eine „ dauernde Front "
zu treten , denn dazu sei diese Partei — bitte

wörtlich ! — „ viel zu schlapp " , aber — und

jetzt beginnt das dentschgclbe Herrchen zu er -

zählen , daß seine Partei glaube , es „nicht ver -

antworten zu können " , der Arbeiterschaft in

dieser Zeit höchster wirtschaftlicher Not „nicht
die äußersten Mittel zum Kampfe gegeben
zu haben " . Ja . wahrhastig : Krebs , Jung » nd
die Ihren wollen der Arbeiterschaft die „ äußer -
steil Mittel zum Kampfe " geben ! Genau so
lchrcibt es Herr Krebs . Um die Arbeiterschaft
iväre es schön bestellt , wenn sie hätte warten

müssen , ebe ihr ausgerechnet die Deutschgelben
die „ Mittel zum Kampfe " geben ! Leider ist
dos Gedächtnis der deutschen Arbeiterschaft
nicht so schwach , un « nicht zu wissen , daß dieser
Bereitstellung der „ Kampfmittel " durch die

Deutschgelben zwanzig Jahre schurkischesten
Klasscnverrates dieser Partei vorangehen , daß
sie sich seit ch und je als die Stoßtruppe des

Unternehmertums und der bürgerlichen Par -
Wien betätigt hat und daß auch heute noch

neunzig Prozent des Inhaltes ihrer . Reden

und ihrer Blätter der perfidesten Verleumdung
der Sozialdemokraten gewidmet sind . Dabei

unterfängt sich diese Gesellschaft , die niemals
ein anderes Ziel kannte , als der Arbeiterbe¬

wegung Knüppel zwischen die Beine zu werfen
und ihren Fortschritt kläffend zu begleiten , zu
behaupten , die Sozialdemokratie sei ihr — es

ist wahrhaftig toll ! — „ viel zu schlapp " .

In der Tat : von „ Schlappheit " kann

man bei den Deutschgelben nicht reden , denn
die verstehen es . sogar in zwei Einheits -
fronten zu glcicber Zeil zu stehen : in der pro -
letarischc » und in der Einheitsfront mit der

deutschen Bourgeoisie ! Durch den Ruf naäi

der crsteren möchten sie sich den Alibibeweis

dafür schaffen , daß auch sie Arbeiter ! »teressen
vertreten , um desto eifriger in der Gemein -

schaft mit den Vertreter » der bürgerlichen Klas¬
sen mittun zu können . Daß die Deutschgelben
nicht daran denken , aus der Gefolgschaft der

bürgerlich - kapitalistischen Parteien auszntrc
ten . gesteht auch Herr Krebs : „ Wir haben
offen und ehrlich die Hand zu einer p r o-
l c t a r i f ch e n Kampfgemeinschaft gereicht ,
genau so , wie wir im Kampfe » in unser
Volkstum eine nationale K n in p f g e °

in e i n s ch a f t gebildet haben . " Die Mannen

des Jung und Krebs möchten also hüben und

auch drüben stehen : bei der international ge -
schlossenen Arbeiterschaft u n d bei deren Klas -
stligegnern , den agrarischen Volksauswucherern ,
den kapitalistischen Lohnlürzcrn und den lleri ,
kalen Reaktionären . Tic alle zusammen erschei¬
nen den Deutschgelben weniger „schlapp " al «
die Sozialdemokraten , denn mit ihnen geben -
ken sie schon in dauernder Front zu bleiben .

Dieses schöne Bekenntnis ist denn auch sogar
den Kommunisten zu bunt und so sucht denn
die Aussiger „ Internationale " vom „ Vor
wärts " und seiner Freundschaft für die Deutsch
gelben abzurücken , indem sie erklärt , daß die

Kommunisten die Einheitsfront nur mit so!

chcit Arbeitern wollen , die auf dein Stand »
des Klassenkampfes stehen , was auf die .

scheu Nationalsozialisten , die vor die Ga
der kapitalistischen Politik gespannt sind , > . •;

zutreffe .
Der deutschgelbe Zauber war danach nicht

von langer Dauer . Der Versuch , sich in die

Arbeiterbewegung als „ehrliche Kämpfer " ein -

Anschleichen, ist nicht einmal bei den Kommu -

nisten geglückt , die in der Wahl ihrer Mittel

» nd Verbündeten wahrlich nicht wählerisch sind .
Es wäre ein Verrat an ihr selbst , wollte die

so,statistische Arbeiterschaft jemals auch nur in
die geringste Gemeinschaft mit den gelben Ha -
kenkrcuziern treten . Nein , sie bleiben was sie
sind und waren : die Schädiger der Arbeiter¬

bewegung , die ' Schänder der proletarischen So -

lidarität , die verkappten Helfershelfer der

Kapitalistenklasse , mit denen die klassenbewußte
Arbeiterschaft jedes Zusammengehen ablehnen
muß .
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Inland . Wichtige PsMiberatung !
Der . FommniSmus " der tschechischen Sozia - . . .. . . . .

uften und der Nationalismus der tschechischen - ZtellUNgNahMe ZUt MtetichüstSkrise Ulld M politische » SitU »u0i, ' .

SSTtSÄW lunboeüune für die streike »! , «» »ergarbeiter . - Seuer kein Parteitag .

chisS?' Sozialisten vor kurzem in einen . Lett - j ^ er Parteivorstand der deutschen sozialdemo .
titel des „e. csre Slovo " abgelegt hat . erheben lratischen Arbeiterpartei hielt am 12 . d. SR. in

dennoch Stimmen , vor allen , in der Provinz . ^
' »•

Zibuna ab in der er sich zunächst mit
. zanz anders als . die Worte des Senates . ' /' r«i k d « r B e r g - t b e I t - r in Mähr . .
aö und seiner Allergetreueste » klingen . So

erte sich zun , Beispiel das B r ü n n e r Or -

der tschechischen Sozialisten , die „Socialifticke
onciiost ": „ Wir wollen cS vor den Zlngchöri -
und Anhängern unserer Partei nicht ver

tliche », daß uns die tagelange Erörterung

Regierungskrise nicht zu begeistern vermag .
Austeilung der Ressorts , so wie sie diesmal

urchgcfiihrt wurde , entspricht wahrlich nicht den

tchchiverhältnifsen der koalierten politischen Par -
. ■km und besonders nicht der Bedculniig und

traft unserer Partei . ES scheint , dast die Herren

oer iibrigen lovliierten Parteien allzusehr aus
unsere Liebe zur Republik und auf unseren
« tnatssinn bin sündigen . " Wenn auch ans diesen

Ostrau und dem drohenden General -

streik der Bergarbeiter beschäftigt . Der

Parteivorstand beschlost , den streitende » Berg »
nrbeitern die herzlichsten Sympathien
mSzudriilken und versichert die gesamte werg «

arbcitrrschaft , sosern sie in den Kampf einzutreten

gezwungen sein sollte , sie in jeder Welse tal . ru lig

zu nnterstiitzen .
Genosse Dr . Czech führte in seinen « Bericht «

». a. aus :

Von Woche zu Woche steigt die Zahl der Ar »
' ntSlosen , von denen nur ein ganz geringer Teil

- taatliche Unterstützung erhält . Di « Bemühungen
der Gemeinden und Bezirke , NotstandSarbeiten in

Sähen eine gute Portion tschechischsozialistischcr- Gang zu bringen , scheitern am Widerstände des

Selbstüberhebung IzerauSzubören ist. so ist doch ! »linanzministeriiunü und fast aller staatlichen Ber -

vor alle, » das wirbligere Moment : die Nnzufrie - ' waltungsorganc . Die Regierung ha« selbst jene
denhci » mit der Fübning in der Partei , feststell , l Mastnahmen administrativer Art . Mr sie in ihrem
neu . Deutlicher spricht ' sich das B n d w e i s c r - Aufruf nnkiindigsc , nicht durchgestthA ; durch » er -

Cvga » der tschechischen Sozialisten ,
ÄS* —-

Irl,,, " aus . Dieses erklärt in seinem
die „ StraZ
Leitartikel :

„ Wir leven nnter der Diktatur der Bourgeoisie ,
welche die Industrie und den Großhandel bc .

herrscht ". Und gelegentlich einer an der Koali¬

tionsregierung geübten Kritik heißt es dort : „ Hier
ho , es sich in der Praxis erwiese », daß wir

»ich , vergebens rufen : Heraus ans dieser u n -

in o r a l i s ch c n Koalition . Wenn die ganze
Koalition unmoralisch genannt wird , dann müs¬

se » cS and , ihre ein einen Mitglieder sein , das

Heist« aus diesen besonderen Fiall angewendet :
ischechischnationale Sozialisten beschuldigen ihre

eigenen Parteigenossen , die setz , in der Regie -
vittin sitzen, der Unmoral . Und eine solche Er »

scheinnilg » c » ni Dr . Brbcnsku — Einheit in der

Partei . Aber vielleicht wird er sich sogar freuen ,

sich von eigenen Parteigenossen desavouiert zu
sehen . D. iS tut ja eben der sogenannte „ kommu -
»iikisclie " Flügel , der sein Rückgrat bildet . Kein

Wunder , wenn nun das „ R » d : Pravo " mit Per -

g,lügen diese Angelegenheit sich zunutze macht ,
um ; nif diesem Teil der tschechischen Sozialisten
i » drolliger Weise zu kokettieren . Das offenbart
sich dfriu , dast auf den tschechischen NationaliS -

» ins jener Anch- Sozialisten Prbenskys von de »
Kvmmui ' isie » zarte Rücksicht genommen wird .
Ten, , es hcistt wörtlich im
' öravo " : „ Und sie ( die Arbeiterschaft ) wird er

e», das , das Festhalten des kapitalistischen
»icgimcs an üaatSbildendcn Losungen ein Cr -
starken der Positionen deS deutschen Kapitals
bedeutet , welches an 8V Prozent der gesamten
kapitalistischen Produktion der Republik «n ihren
Häit ' »cu hält . " Die Kommunisten scheuen vor
seinem ' . Nittel znrück , wem , cs gilt ein Häuflein
von irrcgeeiteten Arbeitern an sich zu locken . Da
werden sie sogar siocknalional und erfinden Mär -

- Inn, von den 80 Prozent deutscher Kapitalisten
in der tschechoslowakischen Republik , deren ge »
ringerc », Prozentsatz wir im übrigen dieselben
Gcsiihie entgegenbringen wie den tschechischen
>! apiialisie „, von deren Lciborgan , den „ Narodni
Listy ", wir sonst die Erfindung von der Ueber -

. „acht deutschen Besitzstandes zn hören gewohnt
sind . Aber was liegt den Kommunisten daran ?

Zu , Notfall suchen sie auch mit vom Nationalis¬
mus vergifteten Speck Mäuse zu fangen .

schlcppung der Einberufung des Parlamentes ist
die Arbeit der Gesetzgebung verhindert Morden .

Inzwischen verschärft sich die Krise von Tag zu
Tag . Di - Klubs der Abgeordneten und Senatoren

haben beschlossen , Verhandlungen mit d « r

Regierung über die katastrophal « wirtschaftliche
Situation zu führen und von ihr zu verlangen ,
dast sie jene Mastnahmen , die sie im eigenen Wir¬

kungskreis durchführen kann , ungesäumt zur Aus -

führnng bring «. Dann wird der parlamentarische
Kampf um jene vorlagen beginnen müssen , die

eine Milderung der Wirtschaftskrise herbeifiihren
sollen .

Auf die Besprechung der politischen Situation

übergebend , erllärte Genosse Dr . C z e ch, dast das

neue Ministerium die Fortführung des bisheri -
gen RegierungSsystems bedeutet . Auch die neu «

Regierung wird und must unsere Partei in «nt -

schiedenster Weise bekämpfen .

' ! U' l !>

In der anschließenden Debatte , dt « « inen

übersichtlichen Bericht über die tranrige Slotlage ,
in der sich die deutsche Arbeiterschaft in allen Ge -
bieten d « S Staates befindet , brachte , wurden eine

Reihe von Beschlverden über die skandalöse Be -

Handlung der Arbeitslosen diu * die Behörden
erhoben und dargelegt , wie an dem Widerstände
der Regierungsstellen die Initiative der Selbstver .
waltungskörper zur Abhilfe der Arbeitslosigkeit
scheitert .

Der Varteivorstand beschloß sodann «in -

stimmig , die bisherige Tätigkeit des VollzugöauS -
schnsses gutzuheißen und nahm den Bericht des

Genossen Dr . Czech über die politische Stellung¬
nahme der Partei und über die beabsichtige Taktik

und Wirksamkeit der parlamentarischen Vertre «

tnng einstimmig zur KenutniS .

Genofle C e r m a k berichtet « über - «« Bera¬

tungen der Exekutiv « der Internationalen
Arbeitsgemeinschaft sortalistisch « r >
Parteien in Amsterdam und Frankfurt a. M. '

Der Parteivorstand beschlost , seine Vertretung in

der Internationalen Arbeitsgemeinschaft soziall -
stischcr Parteien zu beauftragen , all « Bemühun -
gen zur Wiedervereinigung des internationalen so¬
zialistischen Proletariats zu unterstützen nnd be -

grüßt die Einberufung « ine » . elt -

arbeiterlongresseS , an dem die Partei
sich zu beteiligen bereit ist .

Der Parteivorstand beschäftigte ssich sodann
mit der Stellnngnahme zur deutschen Völker -

b u n d l i g a in der tschechoslowakischen Republik .
ES wurde beschlossen, den Parteimiigliedern die

Mitarbeit in dieser Vereinigung freizugeben .
Mit Rücksicht auf die voraussichtliche . . ohal -

tung eine « Arbeiterweltkongresses beschloß der

Partelvorstand , den Parteitag nicht « in -

z n b « r « f « n.

Der übrige Teil der Sitzung war interner

Parteiarbeit gewidmet .
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Die AussPähnngsaffSr « und der Lbgeordnet «
Dr . Baeran . Das nationaldemokvatifche Brün -

ner Blatt „ Lidove Noviny " hat die Spionage -
ossäre mit dem Abgeordneten Bacran in Ber -

büldung gebracht . Ob sie fiir die starke Beschul -

i digung eurer solchen Beziehung wirkliche Be -

. w- ise hat , oder ohne bestimnites Wissen au « Po -

litrschen Gründen diese Behauptung aufgestellt
hat , »vird die Zuklinft zeigen . Daß den » Blatte

der Nationaldemokraten zur Abwechstung eine

kleine Deutschenhetze politisch in den Kran , paßt
nnd dast sie auch in der Mahl der Mittel und

Objekte nicht sehr heikel sind , ist ebenso sicher ,
wie die Tatsache , dast Herr Dr . Baeran , wie

jede , so auch diese Gelegenheit zur Reklame für
seine zanbcrgewaltige Persönlichkeit ansziinüycn
sucht . Ein Betveis fiir diese Behauptung aus den

letzten Tagen : Tie „ Lidove Noviny " agitieren
fiir eine Versammlung , in der über die Spionage -
sack?« geredet tverden soll und die geeignet ist
durch einen kleinen nationalen Rummel die

schon allzulang dauernde Ruhe in Brunn zu
unterbrechen . Dr . Bacran ( das ist der Beweis

für die andere Behauptung ) sendet an den Brün -

» er „ TageSboten " ein « Zuschrift , in der er jed -
wedc Verbindung mit der Spionagcaffäre in Ab -

rede stellt . - ( Den verhafteten Leutnant kenne er

gar nicht , wo sich die polnische Gesandtschaft in

Prag befinde , sei ihn « gänzlich unbekannt . ) ' Aber

sonst erzählt er in dieser Zuschrift so viel Merk «

würdiges üoer seine Abgcordnetentätigkcit , dast

man beim mildesten Urteil sagen muß : „ Si

tnciiisses , philosopbtis mansinsos . " Wenn Du

geschwiegen hättest , hätte man Dick , für klüger
gehalten . ) Er erzählt , dast er jeder Korruption «-
gcschichte in diesem Staate nachgehe , dast ihm

tschechische Beamte und tschechische Offiziere ans

Entrüstung über die Zustände des Staates un -

entgeltlich Material liefern . Man denke nur ,

tschechische Offiziere und Beamte beim Abgeord -
neten Baeran ' . Er gibt dann einige Resultate
seiner Forschungen auf dem Gebiete seine « frei -
willigen PolizetdiensteS an . Der grufelersastte
Spießbürger erfährt , daß es fünf Arten ziviler
Geheimpolizei gäbe , daß er geheime Polizei -
berichte in die Hand bekomm « , die sich auf die

AuSspähuna von Abgeordneten der slowakisch -
klerikalen Ludova strana , ja sogar der in der

Regierung befindlichen klerikalen Abgeordneten
beziehen . Dr . Baeran stellt den deutschen Be -

amten und Offizieren daS SittenzengniS au » , daß
sie seinen ( Bacrans ) Zumutungen , etwas zu er -

zählen , den schärfsten Widerstand entgegensetzen ,
wofür uns freilich die Erklärung näher zu liegen
scheint , daß sie mit cinenk schwatzhaften Wichtig -
wer , mit einem Sammler von Kchrichta Völlen

nichts zu tun haben «vollen , als daß sie sich von

Furcht und Angst leite » lassen . Merkwürdiger¬
weise fühlen sicli tschechische Offiziere und

Beamte durch Furcht nicht abgehalten , die tief -
sten Geheimnisse von der Schande ihres Staates

ausgerechnet den « Herrn Dr . Bacran zuzutra¬

gen ! Die Baeranische Tätigkeit der Korr, . ,

riecherei und Spi . miererei , welche Art von Tätig¬
keit sonst nicht als die eine « Ehrenmannes anac -

sehen wird , erklärt Dr . Baeran in seiner Zu -
jchrift als „Pflicht eines Abgeordneten . " Tage -
geil müßten auch die Abgeordneten selbst der

schärfsten Opposition protestieren . Baeran ver¬

wahrt sich auch gegen den Vorwurf , ein Schäd¬
ling des Staates zu fein nnd vcrtvcist ans die '

Tätigkeit des Dr . Kramar und Dr . Radin im

altöstcrreichifchcil Staat , über welche , wie er

hinzufügt , die „Geschichte " einmal ein objektives
Urteil fällen »verde . Diese Parallele , in die

sich Dr . Baeran damit zu Dr . Kranial und den
anderen stellt , ist ein mit untaugliche ». Mitteln

gemachter Versuch , sich in die „Weltgeschichte "
einzuschleichen , ist der Versuch , aus einem deut -

schen Abgeordnete », der die Rolle eine « Stink -

bombenwerferS mit der einer Frau Blaschke
wechselt , eine prominente historische Persönlich -
keit zu machen . Aber die Weltgeschichte wird
Herrn Dr . Bacran trotz seiner reklamehaft ge -
schilderten Verdienste nicht wichtig nehmen .
Daß ihn ein Teil der Bourgeoisie ernst nimmt ,
ist für dieses Bürgertum ein « höchst kompromit -
tierendc , aber tvahrfcheinlich vorübergehende
Berirrung . Daß ihn die Tschechen wichtig ueh -
men , ist nicht nur eine große Dummheit im all -
gemeinen , sondern auch eine Nichtsnutzigkeit im
besonderen . Denn es ist die Ursache , dast ein in
jeder Beziehung unbedeutender , in moralischer
Beziehung fragwürdiger Mensch, dem zur Re -
klame für sich selbst nichts schlecht genug ist , eine
über seine Bedeutung weit hinausgehende Rolle

8iielt. Wenn die nationalen Chauvinisten unter
en Tscheche » einen minderwertigen Gschaftel -

huber zum Borwand von Haßorgien gegen die
Deutschen nehmen wolle », sind daran die

Dentschbürgerlicheii mitschuldig , solange sie nicht
die Einsicht und die sittliche Kraft aufbringen ,
von einem Manne abzurücken , der das Deutsch -
tum heillos koinproinittiert und mastlos schädigt ,
der den unstillbaren Ehrgeiz hat . Schnittlauch ans
allen übelriechenden Suppen zu sein .

Die Opposition in der kommnnistisrqcn
Partei zieht immer weitere Kreise . Das Zentrum
der Opposition ist bekanntlich P r o st n i tz, wcs -

wegen der Vollzugsausschuß der kommunistischen
Partei jetzt verlautbart , dast er mit der Prost -
nitzer KreiSvertretnng alle Beziehungen abbricht ,
ivaS gleichbedeutend ist mit dem Ausschluß aller
derer , die hinter der Proßnitzer Kreisvertrelui ' . g
stehen . Ein anderes Zentrum , in den « sich die
oppositionellen Gruppen sammeln , scheint die
KreiSvertrewng Bndweis zu sein . Diese
KreiSvertretnng hat gegeil den Ausschluß der
Oppositionellen protestiert , weswegen an sie ein
WarmingSschreiden des Vraaer VollzngsanS -
schusies ergangen ist .

Wieder einmal ein Erlast widerrufen . Die
gestrige Abendausgabe der „ Pr . Presse " meldet :

Das Ministerium für nationale Verteidigung
hat vor kurzem an die unterstehenden LandeSkom -
Mandanten einen Befehl herausgegeben , nach wcl »
cbem vom l . Dezember 1032 alle Offizier in den
Ruhestand verseht werden , die am 30. November
daS Sk>. Lebensjahr erreichten oder an diesem Tage
mindesten » 10 cinrcchnungSfähigc Ticnstjahre ,
hicvon wenigstens 30 wirkliche ausweisen können
Die ans diese Art pensionierten Offiziere werden
bis zum 28. Februar 1023 als „zeitlich aktivier :
im Aktivstande belasten werden und cs wird ihnen
über ihr eigenes Ansuchen zn den PcnsionSgebüh -
reu eine besondere Zulage bewillig , tverden . In
diesem Verhältnisse werden einige dieser Ossiziere
auch später je nach ihrer Qualifikation aus geeig¬
neten Dienstposten im aktiven Dienste belassen wer .
den und anster den PenssonSgcbühren mit der evcn .
tiicllcn Zulage noch eine besondere Renumeration
erhalten , die den Unterschied zwischen den besagten
und den Aktivitätsgebiibren miSmachen wird . Im
aktiven Dienste werden aber nicht belassen wer -

am mam

France ; ! « Ferrer .
Dreizehn Jahre sind verflossen , seit am 13 .

Oktober 1900 , die ganze gebildete Menschheit
druch ein furchtbares Ereignis aufgerüttelt
wurde : Franccsko Fcrrcr , der Begründer der

„ Freien Schule " ( Efcncla Moderna ) in Barre -

töna , der Präsident der internationalen Liga für
vcrmtiigflgcmäste Erziehung , wurde in der Festung
•JJi onljnich in Barzelona durch ein At i l i -
l ä r g c r i ch l unter dem formellen Vorwande
lincr Beteiligung am Barzelonaer Aufstand hin -
gerichtet . In Wirklichkeit erschoß man ihn des -

dalb , tvcil cr in Spanien , dem Lande mit mehr
als 60 Prozent Analphabeten , im Lande der Jn -
gnisitioncn , der Stierkämpfe und der letzten Zu -
iincht der katholischen Reaktion , das vernunft¬
gemäße Schulwesen gegründet und ausgebaut
hat . Durch diesen furchtbaren Justizmord wurde
das cingcschläfertc Gewissen der Welt aufgerüt¬
telt , man sah mit einem Mal jene finsteren Zei >
le » noch wirksam nnd lebendig , da die Menschen
einer abweichenden Ucbcrzcngnng , eines neuen
Gedankens wegeil , auf Rtchiplätzcn sterben muß -
tcn . Di « Schrecken der Inquisition , die Flam -
men der Scheiterhaufen , der Märtyrcrtod des
>mS, Hieronymus , Savonarolla und anderer
wurden durch die Salve von Montjuich gewisser
maßen wieder Gcgenwart , der alte Schrecken er¬
schien nochmals in grausigem , neuen Gewände :
statt der Prälaten und Scheiterhaufen , Militär¬

gerichte nnd Soldatenschüsse .
Nicht nur in Spanien , auch in Rom , in

ganz Italien , Deutschland , Frankreich , England ,
Amerika und bei uns erhob sich die beleidigte
Menschheit zum Protest wider die Henker von

Barzelona . Die klerikale Regierung des Mini -

stcrpräsideuien Maura mußte demissionieren und

König Alfons XIII . war ein Gefangener in

seinem Palast . Der Protest der ganzen Welt !

erzwang die Revision oeS Prozesses Fcrrcr , wo -
bei dessen Unschuld klar erwiesen wurde . Doch
nicht bloß gegen die unmittelbaren Henker ein -

Porte sich die allgemeine Meinung , sondern vor
allem gegen den intcllckiucllen Urheber — dem

römischen Klerikalismus . Zu großen Temon -

slrationen kam eS in spanische », französischen und

italienischen Kirchen , in Pisa versuchte das em¬

pörte Volk die Kirche anzuzünden , die S. idl -

Vertretungen vieler italienischer , belgischer und

sranzösischer Städte verpflichteten ihre Mitglie -
der , sich niemals an einer katholischen Zeremonie
zu beteiligen . Sirasten , Plätze und Schulen
wurden nach Ferrer benannt , besonders jene , die

bisher eine kirchliche Bezeichnung trugen , z. B.
die ErzbischofSstraßc in Florenz oder der Platz
des „heiligen " Jynaz in Rom . Auf dem Welt -

kongrcst des „ Freien Gedankens " in Brüssel im

Jahre 1910 wurde beschlossen , daß der dritte

Sonntag im Oktober ein internationaler F>icr -
tag der „ Freien Schule " , ein Tag allgemeiner
Riauifellationen für die Ideale FerrerS sein
still «.

Wer nar nun der Mann , dessen Tod - ine »

solchen «cnfrnhr in der ganzen Welt hervorrief ?
Ferrcr is< im Jahre 1850 in Alelle bei Barze -
lonci geboren , als Sohn orthodvr - katbvlischer ,
-' iiifacher nnd nuoe ' . ' uiögeud . r Eltern , Si; eine
zahlreich » Familie zu ernähren hatte » Als
Vierzehnjähriger wurde er . ^andtilngLgrbiise i »
Barzelona und sein Chef , ein Freidenker , öffnete
ihn ! als erster die Augen . Ter junge Fcrrer las ,
beobachte : « und dachte und ward ein Gegner des

Katholizismus und des Monarchismiu . Später
wurde cr Bahnbeamtcr . Im Jahre 188 «i kam es
in Spanien zu einem Versuche , die revublila
nische Staatsform einzuführen , w. bci jich auch
Fcrrer l «taugte ; der Versuch mißlang . Ferrer
flüchtete nach Paris . Als Sekretär Ruiz Zoril «

las , eines Vorkämpfers der spanischen republi -
ionische » Partei , widmete er sich dieser und der

antiklerikaien Propaganda . Er war auch Spa -
nischlehrer und eben dieser Beruf entschied über

sein Schicksal und seine Bedeutung .
Ferrer war Revolutionär , aber nicht Roman¬

tiker , sondern Rationalist . Daß der Umsturz im

Jahre 1886 mißlungen ist, ward für ihn eine große
Belehrung . Er erkannte , daß im zurückgeblie -
denen Spanien Revolutionen weder mit Papier -
Proklamationen noch mit Zornausbrüchen und

Verztveiflungskundgcbungen , weder mit dem

Dolche oder der Bombe gemacht werden konnten ,
sondern , dast das beste Mittel für die Revolntio -

niernng und Befreiung de » Volkes die Schule
ist . Tic Schule , welche die Reaktion für ihre

Zwecke mistbrancht , nmß von reaktionären Ein¬

flüssen befreit tverden . Eine freie , nicht vom
Klerikalisnnis gefesselte Schule brauchte sein be¬
dauernswertes Spanien . Seit 1901 bemühle
er sich mit Feder nnd Wort für seine Schule . Ein

günstiges Geschick brachte ihm -Hilfe. Zn seinen
Schülern zahlte er Fräulein Mcunier , das bei
ihm spanisch lernte , tveil es Spanien bereisen
wollte . Da » Fräulein war eilte sanatiscke Ks -

tholikin , nnd da Ferrer , als geborener Propa -
gandist , auch beim Unterrichte feine Gesinnung
. . . cyt verbarg , schieden sie bald voneinander
Aber die Saat ging ans und das Fräulein be -

gann sich für die Schulpläne Fcrrers zu inter -

essiere ». Schließlich machte i » ihn zu seinem
? ia » Ptcrben . Nun war er reich , lzatte ein - Haus
in Paris und ein bedeutendes Vermögen . Seine
einfache LebenStvcisc aber behielt er bei und
weihte alles ' seinem Lebenswerk , dem Schul -
Wesen. Schon vorher ging daö Streben »ach der K,i < nach seiner ' ' irnthaftung tarn Ferre
ivvcic » schule von der „Gesellschaft der Freunde nach Prag zum vierzehnten Weltkongreß bei
tu ' » Fortschritts in Maoi ' ld aus , der mleniatio - > „ Freien Gedankens " . Hier fielen seine , von Zn

stiiniiumgüstürinen begleiteten Wort « : „ Di
j Kirche verlangt nicht die freie Ueberzeugung

sation des interkonfessionellen Schulwesens als
- Hauptziel der Arbeit in Spanien , aber erst die
mächtig - Initiative Ferrers vereinigte alle Be -
lnühungcn . veranlaßt « opferwillige Personen zu
bedeutenden Midmunge » und so erstanden in den
ersten 6 Jahren dieses Jahrhunderts 50 ratio¬
nalistische Schulen , davon 1-1 in Barzelona . Di «
Bibliothek der „Escuela Modcrna " gab 30 Lehr -
bücher für alle Unterrichtsfächer heraus . Werke
von Reckusov , Krapotkin . Letourncau u. 31. wur¬
den übersetzt und verbreitet . Taufende meistens
arme Kinoer , entriß man konfessionellen und
Klosterschulcii . Die Zeitschrift „ Freie Schule "
ließ man in drei Sprache » erscheinen : spanisch
in Barzelona , französisch in Brüssel und stalte -
nisch in Ron » . Die Klerikalen wüteten u « d ver -
suchten durch Klatsch, Aufhetzung des Landvol -
les und Tennnziationen das Äulturwerk zu stö -
ren . Man rief die Regierung zu Hilfe , bezeich -
uete Ferrcr als Aufwiegler , als dem Altare nnd
dem Thron gefährlich und verlangte seinen Tod .
' Nach der antikatyolischen Feier , die am Charfrei -
tag , dem 12 . April 1906 in Barzelona stattfand
nnd an der sich 1700 Schüler ver „ Modernen
Schule " beteiligten , kannte das Wüten der Je -
sniten keine Grenzen . Als am 81 . Mai 1908
Matco Morral eine Bombe nach dem Königspaar
tvarf , tvurde Ferrer sofort in die Affäre ver -
ivickelt und als der angebliche intellektuelle Ur -
lieber durch dreizehn Monate gefangen gehalten .

Seine llnschnld war aber gar zu klar und
rraft der Proteste des ganzen gebildeten Europa
wurde er entlüftet . D » Absicht , ihn schon da -
lnalS umS Leben zu bringen und fein Vermögen
zu tonfiSzieren , mißlang .

. Kil ' z ,iach feiner En

nale Kongreß des „ Freien Gedankens " , orr dort
im Jahr « 1889 stattfand , bezeichnete die Organi - j
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den : Generäle der TTI. RangSklasie , die am .30. Na .
vember 1022 das öl . LebcnSjah « erreichen , Generäle
der IV . SlnitflSflnffc , die dciS 00. Lebensjahr errei¬
chen , Generäle der V. ZtangSklasje , die das 50. » nd

Stabsoffiziere der V. , VT. » nd einer niedrigeren
RangSklasie , die das ' >7. , bzw . das 55. Lebensjahr
erreiche ». Die dnrch den Beseht beiroffene » STffi
ziere werden imperativ in den : >! »hcfiand verseilt
werden , wenn sie bis zum 20. Oktober 1022 ihr -

Gesuche nicht vorlegen .

Man fjättc tvahrscheiillich eine schöne Summe

erspart , wenn man alle üüjahrigc » Offiziere am
30 . November pensioniert hätte . Aber im Militär -

budget abzustreichen — wie konnte solcher Frevel
gewagt werden . Und dann — man kann nicht wis -
scn, vielleicht wird man die 55jährigen auch noch
brauchen , wenn man genötigt ist , soviel 22 jährige
tragen Spionage davonzujagen ? !

Die Eröffnung der Hcrbstsessio » soll, wie das

„Teste Slovo meldet , wahrscheinlich am 2-1. Okto
ber erfolge ». Ein bestimmter Eliiberufungütag
ist »och nicht festgesetzt tvordc ». Der endgültige
Termin hänge von der Verhandlung des Budgets
im Ministerräte ab , welcher gerne das Budget den

Abgeordneten in der ersten Parlamentösitzniig vor -

legen möchte . Ter Ministerrat beabsichtigt aber ,
in dein von der abtretende » Regierung auögear
bcitctcii Budget noch einige Streichungen vorzn
nehmen . Auch der Exckutivausschuß der koalier -
ten Parteien wolle noch einige Annicrkungcn sei-
ncrscitS zum Budget hinzufügen . Man erwartet ,

daß diese Beratungen in den nächsten Tagen bc -

endet und daß auch der Druck der Budgetvorlage »
für das Parlament fertiggestellt sein würde . In
der ersten Sitzung des Parlamentes werde der

Ministerpräsident Svebla die Rcgierungser -
klärnng abgeben , in welcher er das Programm
der neuen Regierung mitteilen werde . Daraus soll
der Minister für oni - wärtige Angelegenheiten , Dr .
B c n e s ch sein Referat über die Genfer Konfe¬
renz mit besonderer Rücksichtnahme aus die öfter
reichische ' Angelegenheit hallen . Wenn am Eröff
nunffSwge das Budget vorgelegt werden sollte , so
werde auch der Finanzminister Dr . R a s ch i n das
Wort ergreifen , . um sein Finanzexposce vorzutra -
gen . Ueder diese drei Erklärungen soll eine gc -
meinsame Debatte abgeführt werden , der ungc -
fähr vier Tage gewidmet sein würden . Inzwischen
würden auch einige andere Parlamentsausschüsse
diejenigen Regierungsvorlagen durcharbeite »,
welche sich init den Maßnahmen zur Linderung
der Wirtschaftskrise beschäftigen , ferner sollen auch
einige GcsctzcSnovcllcn , welche das Ministerium

Jür soziale Fürsorge vorlegen werde , vor allem

iejenigen erledigt werden , deren Gültigkeit am
End « dieses Jahres ablaufe . Daneben denke man

auch an die Abhaltung von Plenarsitzungen im

Parlamente , in deren die Debatte über die Wirt -

schaftssitualion durchgeführt und in denen auch

einige Regierungsvorlagen behandelt würden . In
der ziveiten Hälfte des November könnte dann die

Detaildebatlc über daS Budget eröffnet werden ,

sodaß in den ersten Tezemberiagen daS Budget
an den Senat abgetreten werden könnte . Bor

Weihnachten beabsichtige man , nach Beendigung
der Generaldebatte über das Budget , einige Regie -

rungsvorlagen zu behandeln , welche hauptsächlich

sozialpolitischen Inhaltes sind .
Ein Dreierausschuß als slowakische Siebente -

giernng . Tie sozialdcmolrolisclM „ Rob . Nov . "
erklären als erste Vorarbeit für die eigentliche
Amtstätigkeit des neuen Ministers für die Slowa -
kci die Schaffung eines dreigliedrigen Vertval -

tungSanSschnsses bei diesem Ministerium , welches

gemeinsam mit dem Ministerium über die Bedürf -
iiisse der Slowakei zu entsckteiden hätte . Dieser
Dreicrausschuß sei eine ausdrückliche Forderung
der sozialdemokratischen Partei .

Vorbereitungen zur Dnrchsührung der Gau -

eintcilung . Die Sammlung der Gesetze und Ber -

Ordnungen publiziert eine Verordnung der abtre¬
tenden Regierung vom 21 . September 1022 , auf

BssGMerov »

Wien , 12. Oktober t. Eige »t ' - ench>) . I » der
heutige » Sitzung des Nationa tratet - legte der Bun
deSkanzler die Genfer Bercinbarnngen vor und be
gründete sie i » einer kurzen Rede . Als er zu fpre
che» begann , wurde er von de » E h r i st l i ch s o
zialen mit stürmischem Beifall begrüßt , worauf
die Z o z i d e in » l r a t e n mit dem Rufe an ! -
worleten : „ Hoch dii uuabhängige Republik ! Hoch
der Anschluß au Teutschland ! " ' Nach der Rede
Teipels tvurde auf Antrag der Sozialdemokraten
die Debatte eröffnet . Als erster Redner sprach

Dr . Renner .

Er verwies zunächst ans den Unterschied zwischen
den Verhandlungen über den Friedensvertrag von
St . Germai » und den Verhandlungen in Genf .
In St . Gcrmain war die Regierung in ständiger
Fühlung mit den Parteien des Parlamentes , in i
Genf hat der Bundeskanzler allein die

'

Entscheidung getroffen . Während der
Verlmndliingen in « t . Gerinain halle Oesterreich
noch die italienischen Truppen in , Lande . Zwei ;
Jahre , nachdem Oesterreich von diesen befreit
wurde , liefert eö « cipel wieder der ausländischen
Herrschaft aus . Oesterreich hat wiederholt
Kredite bekommen , ohne daß man eine Kon -
trolle verlangt hätte . ES ist n i ck> t wahr , daß
in den Vereinbarungen Oesterreich die territoriale
Unversehrtheit garantiert wird . Die Mächte
verpslichien sich nur , diese Unversehrtheit selbst
zu respektieren . ES ist auch n i ch t w a h r. daß die
Kontrolle nur für zwei Jahre gilt . Da

Grund deren die VerhandlungSordnung für die
Gau . und Bezirksämter veröffentlicht wird . Diese j
Verordnung bedeutet einen Abschnitt in der Durch - ;
führung der Gaureform und lehnt sich an das l
Ermächtigungsgesetz vom 20 . Feder 1022 betref¬
ft nd die Errichtung von Gau - und Bezirksämter « ;
in der tschcchoslotvalischen Republik an . Die Gau -
und Bezirksämter , ans deren Wirksamkeit sich
diese Verhandlungsverordnnng bezieht, werden
aber erst auf Grundlage deS erwähnten Gesetzes
errichtet . Die Verhandlungsordnilug enthält all¬
gemeine Bestimmungen über die Tätigkeit und die
Pflichten der Gau - und Bezirksämter , allgemeine
Richtlinien für die Durchführung behördlicher An -
gelcgenheitcn . einen bestimmten Beschluß über die
Pflichten und die Arbeit der Organe dieser Be¬
hörden und Regeln für den mündlichen und schrift -
lichen Berkehr .

Di « Altersversicherung in der Parlamentär «,
scheu Herbstsession . Wie die „ Prager Presse " be -
richtet , wird in der kommende ' » Herbstsession die
bereits in rneritorischer Beziehung fertiggestellte
Vorlage der Altersversicherung der Nationalver
sammlnng unterbreitet tverden ' . Die Vorlage wird
n » r noch in der Hinsicht eine Ergänzung erfahren ,
daß ans Grund des statistischen MaterialeS , das
vom statistiscku ' ii Amte der Kommission übergeben
wurde , die Einsetziing der einzelnen Posten sowie
die Festsetzung der Gesamtansgaben für die ?kl -
tcrsvcrsicheriing erfolgen wird . Die Verarbeitung
des statistischen MaterialeS dürfte etwa zwei Mo -
nate in Anspruch nehmen , so daß mit der end -
gültigen Fertigstellung der Vorlage im Dezember
dieses Jahres gerechnet werden kann .

Gcmeindeabgaben und - Gebühren . Zufolge der

Regierungsverordnung vom 20. September t0 ' ! 2,
Slg . Nr . 283 , bat die Durchführungsverordnung vom
27. April >022 . Slg . >Nr. 1t3 . zu tz 50 des Gemeinde ,

sinanzgesetzes im ?lbsatze l nunmehr zu lauten : „ Tie
Gemeinden fMunizipatstädtc ) kiiiiiic » die bisher bc-

willigten Beiträge , Gebühre » und Abgaben , bei denen
die Zeit , fiir welche sie bewilligt wurden , bisher nick »

abgelaust » ist , in der bciviltiglcn Hobe und nach den

bisher geltenden Borschristen längstens bis : ». De¬

zember >022 cinbeben . Ausgenommen - sind Beiträge ,

die Anleihe für zwanzig Jahre gegeben wird , wird
die Kontrolle ztvanzig Jahre dauern . Die Sozial
demokraten haben die Idee des Völkerbundes
. Himer Ii Ii Leidenschaft begrüßt , weil sie der An¬
sicht sind , daß zwischen den Völkern auch eine
Rechtsordnung bestehen muß . Nu » hat sich aber
gezeigt , daß der Völkerbund die Interessen des
intcrnalionalen Kapitals verlritt . Seitdem der
Völkerbund im Saarrevier und in Oberschlcsien
gewaltsam das Recht gebengt hat » nd seitdem uns
Oedenburg und jetzt wieder Stück für Slück des
Vnrgenlandes genommen toird , haben wir den
Glauben an den Völkerbund v e r l o
r e it . Oesterreich wäre imstande , diese fünfhundert
Millionen Goldkronen , derentwegen wir uns in
die Kontrolle begeben wollen , leicht im Inlands
anfznbringcn . Der Vmideskanzler hat die Voll
macht , die ihm der Ausschuß gegeben Iwt , über »
schritten und gegenüber der Konvention , die er
abgeschlossen bat , können wir nur sagen : Nein
» nd nein und noch einmal nein . Zum Schluß
beantragte Dr . Renner folgende M i ß b i l l i -

gungSrcsolution : In Erwägung , daß der

Bundeskanzler bei den Verhandlungen mit dem
Völkerbund eine Konvention nnterzeichnet hat ,
die die Unabhängigkeit der Republik schwer gc -
fährdet , indem sie die Republik einer internatio -
nalen Kontrolle unterwirft , spricht der Nationalrat
dem Bundeskanzler die schärfste Mißbilligung aus .
Der MißbillignngSantrag wurde von den Christ -
lichsozialen und Großdeutschen nicdcrgestimmt , die
dem Dr . Seipel Dan ! und Vertrauen aussprachen .

Gebühren und Abgaben , die seitens der Regierung
oder der zuständigen Behörde erst nach dem 1. Okio -
ber 1021 ans längere Dauer bewilligt wurden . " Im
zweiten Absätze hat cS nunniehr statt „nach dem
I. Oktober 1022 " zu lauten „nach dem l . Jänner
1023 " . Diese Bestimmungen beziehen sich jedoch nick »
ans ki ? Liistbarkeittabgabe und aus die Wertzuwachs -
abgäbe von Liegenschaften ( 8 37 de-5 Gcmcindefiniinz -
geseheS ) .

- !

DaS Kind der Erziehung eines Priesters anzu¬
vertrauen , bedeutet dessen Intelligenz töten !
ES ist notwendig , den Kindern die volle

Wahrheit zu bieten . Es ist notwendig ,
sie zu belehren , daß wir alle arbeiten

müssen für Völkerverbrüderung , ferner sie

zu belehren , daß sie einander lieben sollen ,

daß sie arbeitsam sein und so sich selbst und an -
deren das größtmöglichste Wohl sichern sollen .
Die Schule darf weder konfessionell , noch »tili -

laristisch sein ".
Die Arbeit für die Freie Schule war der

einzige Zweck seines Lebens . Für sie arbeitete

er in Paris , in Spanien , Italien , Belgien , Arne -

rita und in England , gehaßt von der Reaktion ,
die ans eine Gelegenheit lauerte , um in seiner
Person die rationalistische Schule zu treffen . Das

letzte Jahr vor seinem Tode tveilie Ferrer in
London . Hier traf ihn die Nachricht von einer
schweren Erkrankung in seiner Familie und er
reiste nach Spanien , ohne eine ' Ahnung zu ha -
den , daß sich dort , in Barzclotia , ein Aufruhr
vorbereit « . Er galt dem Gouverneur , weil er
den spanisch - amerikanischen Krieg nicht zu ver -

hindern vermocht hatte . Dnrch puren Zufall ge
schah es , daß Ferrers Aufenthalt in Barzelona
und der Aufstand zeitlich zitsantinensielen — das

genügte der Reaktion , um ihn wiederum als

„ intellektuellen Urheber " zu verhaften und dem

Militärgerichte zu übergeben . Dieses beeilte sich
mit der blutigen Arbeit , bevor es der gebildeten
Mitivcle möglich u- ar , das Zerstörungslverk auf¬
zuhallen Sa siel Ferrer heute vor 12 Jahren
bei den Schanze » der Festung Barzelona und noch

seine letzten Worte an die z». der Schandtat kom
mandierleu Soldaten tvaren Worte der Berge -
buiig : „Zielet gut Kinder , Ihr habt keine
Schuld daran ! " Und ein Gruß der Freien
Schule : „ Viva l ' oscuela Moiiemin ! " Nun

jauchzten die Klerikalen , denn schon durch Jahre

hatten die Jesuiten von der Kanzel herab »ach
Terrors . Haupte gerufen . Und wie schrieben sie

nach der Tat ? Nur ein Beispiel : Im „ Regens -

bnrger Morgenblatt " stand gleich nach der Hin -

richtung : Zweimal , ja zehnmal ver -
diente er den Tod , denn wahrlich , er ist ein grö -

ßcrer Verbrecher an der menschlichen Gesellschaft
als ein Mörder , der einige Dutzend Opfer am

Gewissen hat — er nahm dem Volk den ( IIa »

den an die Autorität und verführte es zur Re¬

volution . darum mußte er zum Rich: Platz . " Den

Katholiken waren Henker immer sehr will¬

kommen .

Ferrcr wünschte snr seine Person keinerlei

Ehrungen . In seinem Testament , das er wenige
Stunden vor seiner Hinrichtung dem Notar dit

tierte , l >eißt es : „ Ich loünfchc nicht , daß mit

meinen Ucberresten lwi irgendeiner Gelcgenlfeii ,
tveder in naher , noch in ferner Zukunft irgend
welche Manifestationen , weder politischer , noch

religiöser Art veranstaltel werden : denn die

Zeil , die zur Verherrlichung der Toten ausge
tvendet toird , kann f ' - nchtbringender Vertver

tet tverden zur - Aufbesserung der ErisEnzbedni -
gütigen der Lebenden . Ich wünsche , daß meine

Freunde gar nicht , oder nur wenig vvn mir spre -

eye », denn mit dem Hervvrhel <en von Menschen

stlzasst man «Bötzen » nd das ist immer zum Schä¬

tzen der Rlciifchlfcit . Nur Taten verdienen , bafz

sie erwogen , gelobt oder gerügt werden : lobet

und ahmt sie nach , wenn sie das Wohl der Gc -

samtheit anstreben , kritisiert und verurteilt sie,

damit sie sich nicht tviedecholen . falls sie der Ge -

samtheit zum Schaden gereichen . " Wenn sich die

Freidenker der Welt heute , an seinem Todes -

tage , seiner erinnern , zo wollen sie in ihm seine

Arbeit ehren und fortsetzen .
" 3.

Ueberfiilrrunn öcö beschlagnahmten
Waldbodens in den Besitz » er Gemein
den « nd Bewirtschaftung onrch Zwcek

verbände .

Minwockr , den 11. d. M. hielten das BercunngS .
fomitcc für ? lgrarangelegenhe >teii » nd da ? Komitee

für Gemcindeangelegenbeite » im Klnblokal des
Klubs der deutschen sozialdemokratischen Abgeordne -
ten in Prag inner Vorsitz des Abg . Gen . Schwei ck><
b a r I eine gemeinsame Sitzung ab, bei welcher Ge -

nosie Pöl zl - Aiisiig über die Forderung noch lieber -

führung des voni Staate beschlagnahm «? ! ! Grund und
Boden » des Großgrundbesitzes in den Besitz der Ge -

j meiiideil und Bewirtschaftung durch Zweckverbänd
referierte . Ein Musterstatut für Zweckverbnnde
tourde vorgelegt . Nach einer eingehenden , sachlichen
Debatte , an der sich die Genossen Abg . Eermnk , Leibs ,
Nitscknnann , 11hl , Barth , Scknveichhart und die Ge -
nosie » Krenner , llhlik , Falsch , Kiipl - wt » nd Pölzl be¬

teiligten , wurden solgende Beschlüsir gefaßt : 1. Die

Ilebersühning des vom Staate beschlagnahmten
Grund » nd B"tz " iis in den Belitz der Gemeinden ist

zu fordern und die Bewirtschaftung derselben durch

Zweckverbnnde zu bewerkstelligen . 2. Dem Klub der

deutschen sozialdemokratischen Abgeordneten wird vor¬

geschlagen , einen Gesetzentwurf Aber die Schaffung
von Zweckverbänden der Gemeinden für die gemein ,
same Waldbod . ' nbewirtschaslnng auszuarbeiten und

der Nationalversamnilt ' ng vorzulegen . 3. Die Be -

wirtschaftnng des WaldbesitzeS resp . die Bildung von

Grnndeinheiteii inr Bewirtschaftung soll »ach

mäßigte », und ErtragSfähigkeit erfolgen . I F» i

ZtveckverbaiidSstatnt für die Bcwirtschaftnng des ge-

nieinsamen WaldbesitzeS der Gemeinden soll darauf
Rücksicht genommen werde » , daß auch der eigene -

Waldbesitz der Genieinden in den gemeinsamen Wald ,

besitz aufgeht und mit diesem vom Zweckvcrband bc

wirtschaftet wird .

Ausland .
Die amerikanischen Kredite .

Die Reparationefragc , die dnrch den Zusam -
inenbrilch der deutschen Mark wieder so aktuell gc -
worden ist, daß die Ncparationskoininission Mitt .

woch über die Einrichtung einer Finanzkontrolle
in Deutschland beraten zu müssen glaubte , ist nach
der Ansicht aller maßgeblichen Staatsmänner

nicht zu lösen , ohne daß auch das Problem der

Kriegsschulden endgültig gelöst wird . Letzteres ist

ohne ' Mithilfe des Hauptgläubigers , der Vereinig
ten Staaten , unmöglich , » nd da ist nun die

Kundgebung interessant , welche ans dem Washing
toner „ Weißen - Hanse " gleichfalls Mittwoch

hcraiiSgckonlmen ist . Nach diesem Komninniquee
erwartet Amerika allerdings von de » meisten

Schuldner » in der nächsten Zeit keine Zahlnn -
gen , wohl aber von England . Wird aber das

britische Reich zu Zahlungen Verhalten , so tritt

es nalnrnottvendig auch an seine Schuldner ,
wie eö Balfour schon vor einigen Monate » getan

, hat , mit Forderungen heran , ein Ausgleich der

- Reparationen gegen die Kriegsschulden wird sich
'

also kaum herstellen lassen . ES fei denn , daß Europa

aus die übrigen Erwägungen deS Washingtoner

! Komitniniquees hört , die für die Chauvinisten aller

Lager freilich einen äußerst unangenehme » Klang

haben . Die amerikanische Regierung Verweigert
'

nämlich für die Zukunft jede » weiteren Kredit

und erklärt , „ daß sie selber keine weitere Anleihe
an die Alliierten mehr i » Betracht ziehe , sondern
sie will auch die privaten amerikanischen Finanz¬
kreise nicht ermutigen , solche Anleihen zu gewäh -
ren . Die europäische Finanzlage hat nach der An -

t der Ratgeber des Präsidenten Harding ciiu

vlche Gestalt a » genommen , daß es Torheit wäre ,
eine Fortsetzung dieses ZustandeS zu erlauben . So
weit es in der Macht der Vereinigten Staaten
liegt , diesem Zustande dnrch Verweigerung jeder
finanziellen Hilfe abzuhelfen , solle es geschehen .
Tie Vereinigten Staaten würden ihre Pflicht gc
gen die Zivilisation der Welt vernachlässigen , wenn
sie ihren Schuldnern gestattete », weiterhin über ,
triebcne militärische Rüstungen mit den Summen ,
die ihnen Amerika geliehen Izabe , ,n betreiben
Die Regierung wird die Aussicht Über alle An

leihen amerikanischer Finanzlcnle au ausländische .
Kreditnehmer übernehmen und ihre Mißbillig »»' '
gegenüber jeder Anleihe ausspreche », die dazu bei

tragen könnte , gewisse Armeen ans dem Kriege
fuße zu erhalten . Andererseits werden sich di .

Vereinigten Staaten i » finanzieller Hinsicht iiact ?
sichtig zeigen , falls die Schnldncrstaalen ihr Bi : d

gct ins Gleichgewicht bringen » rd ihre miliw
rischen Rüstungen beschränken . " Der brüstniig - .
gedanke bekommt durch diesen Appell an die Tasche
der europäischen Ticgerstaaten wirksanien Sn >
knrs und der militärische Größenwahn gewisser
„ Kleiner " wird sich im Spiegel der Washingtoner
Worte nickt gern beschauen . Denn sie bedeuten
daS bisher stärkste Abrücken Amerikas von der
Siegerideologie des alten Kontinents .

Die Pn «- ' in Ungeu . . .

In Ungarn herrscht augenblicklich Ruhe v.
dem Slunn . Beriihigllilgsinonienle sind zwcifel
loS vorlzanden . Der Streik zwischen de » Legiti
misten , welche Karl auf den Thron setzen wollte »,
und zwischen den Anhängern der Freien , ans
Horthy hinzielenden Königswahl ist durch Karls
Tod gegenstandslos geworden und bis zur Mün
digkeit des . „Kronprinzen " Otto , die den Streit
ncn aufrollen könnte , ists noch viel Zeit . Ferner
hat sich die Herrschaft der Reaktion so gefestigt ,
daß sie ihre « bisherigen Machtinstrumentes , de -

rücksichislos wütenden Terrors , rntralen kann . Die
Regierenden sind also von den „Ofsizierdetache
mentS " und den „ Erwachenden Ungarn " abgerückt
und habeil sogar einige Pogromheldc » , Ivcnil auch
nicht den mächtigsten , Helsas , vor Gericht gestellt .
Die Vorzensur der Presse hat . weil sich Hortht ,
fixerer fühlt , aufgehört , die VersaininliingSfrci
heit ist . tveuigstens in leichten Ansätze », wieder

hergestellt und auch die Eiewerlschaften dürsen sicki
einigermaßen rühren . Die Opfer des Geioaltre -
gimcS , die Eingekerkerten und Internierten , wer
den » ach » nd nach der Freiheit wiedergegeben ,
die Beschwerden der Bevölkerung werden durch
die oppositionellen Abgeordneten von der Paria
mentSlribüne herab ausgesprochen und die Terro

risten treten mit keinen neuen Streichen hervor .
Diesen Zeichen und Gründen der Beruh !

gnng stelzen aber viele Vorzeichen künftiger hej
tiger Auseinandersetzungen gegenüber . Tie Lage
der Arbeiter , Kleinbauern und Beamten ver¬
schlechten sich nämlich von Tag zu Tag . weil die
großagrarischc Regiernngspolitit alte Levcnsmitlel
preise wahnsinnig in die Höhe getrieben ' Izat . ohne
daß die gewerkschaftlich nicht gestützten Arbeitneh
»icr mit ihren Löhnen schritthalten konnten . Un
garn , dieses Land des landtoirlschastlichen lieber
flnsses , steht so nahe vor einer künstlichen Hun

gcronot , und man lann den Tag fast errechne »,
an dem sich die Erregung der breiten Massen Lust
machen wird . Weil die Konterrevolutionäre die

scn Tag kommen sehen , bereiten sie eine Wieder
anferstehuiig des weißen Terrors vor . den der
alte Putschist Stephan Friedricki stiszistisch lvrans
zuputzen gedenkt .

Weitere Aiitle ! , dnrch welche die Reaktion
die „ unbotmäßigen Elemente " knebeln möchte ,
solle » ein nach Ständen abgestnflet Oberhaus und
die Beseitigung des allgemeinen Wahlrecht i sein .
ES ist klar , daß nni beide Pläne ein heißer parlä
nientarischcr Kampf entbrennen wird , und wie
niln die Horthysten einmal sind , tverden sie den
Widerstand schließlich mit Heijas und Prolin »
breche ». Die „ demokraiis 1 : »" Grundlage » , ans de
neu Horthy das heutige Ungarn aufgebaut hat ,
werden niemals ein innerlich gesundes und
sozial halbtvegs gerechtes Staatswesen zu tragen
vermögen : sie werden immer nur als Aufputz dem
Aitsland gegenüber dienen und müsse » fallen ,
wen » Ungarns Proletariat zu seinen primitiv
stcn Rechten kommen soll . Solange sie bestehen ,
werden in dem nngllicklichen Lande höchstens Or
kaue mit Ruhepausen nach dem Sturm wechseln .

Teie « m « me .
1 Der Kamps um öen Bekeitjepreis

m DeuWlaid .
Berlin , 12. Oktober ( Eigenbericht Unter Vor

^ sitz des ReichscrilährnnKministers befaßte sich
heute der ReichSrat mit der Fcststellnng der Preise

\ für das erste Drittel der Getreide n in läge .
Ohne Erörterung wurde die Vorlage der Regie1
rilng angcnoin m c n, daß die Getreide
preise wesentlich erhöht werden solle ». Jetzt lm>
der Reichstag daS Wort .

Gegen die Äersasfungsreuisiv «
in ' Südflawien .

Belgrad , 12. Oktober . ( Tsch . P. B. ) Die Be
ratnngeii der d e ni o k r n t i s ch e n Partei
über die kroatische Frage führten zu dem Ergeb
uis , daß sich olle Abgeordneten für die Erhallung
der Einheitlichkeit der Partei , für
das Festhalte » an der bisherigen P e r s a s s » u g
» nd , gegen alle Aktionen aussprachen , welche
ans eine Revision der letzteren abzielen . Eine
Resolution , welche schließlich angenommen
wurde , besagt , die demokratische Partei sei bereit ,
an jeder Aktion miliuarveilcu , welche auf die

Durchführung der Verfassung und die Erhal -



Seit « t

tung der staatlichen nationalen Ein -
licit , insbesondere in jugoslawischer
Ideologie , abziele . Tie Partei widersetzt sich
jedem Versuche einer Revision der Verfassung ,
bevor sie nicht vollinhaltlich in Kraft getreten
und der Wen ihrer Vestimmmigen erprobt sei .
Ruf diese Meise ist der Konflikt in der Partei
beigelegt und deren Spa ltung vorgc -
beug t.

Straslintrag für Fechenbnch : ! S Jahre .
München , 12. Oktober . ( Xfch. P. - B. ) In

oent Journalifteitprozeß wurde vom StaatSan -

walle für die Angeklagten Fechenboch , Lembte

und Aargas fe 15 Jahre ZnchlbanS und 10 Jähre
Ehrverlust beantragt .

Arbeitslrise in Sachsen .
Dresden , >2. Oktober . Die Verhältnisse ans

dem sächsischen Arbtiisiiiarktc haben sich in der
letzten Woche überaus verschärf ! . Zahlreiche Be >

iriebScinschränkiinge » werden >vineldrt . Einlas -
sniigen finden bereits in der Eisen - und Metall »

brauche und wie es die Jahreszeit mit itdi bringt ,
i » der Vanbianche und besonders in der Ziegelei -
brauche stall . Auch die Tertilir . dustrie ist schlech -
st beschäftigt . Tie Zahl der Arbeitslosen steigt
von Tag -,n Tag . Auch die Tabakindustrie liegt
bereit, - rnm größten Teile brach .

Ae BirtschaftuMse .

Dos AbwNmeu von Mu ) aaia tritt
in Rralt .

Pa ris 12 . Oktober , fHavas . ) Das gestern

Iriih von den militärischen Delegierten Englands ,

Frankreichs , Italiens und der Türkei abgcschlos -
senc ?l b k o N! m c n von M n d a n i a tritt in

de ? Nacht vom 11 . zum 15. um Mitternacht in

Kraft , Würaus die Feindseligkeiten aufhören
werden .

Eiwiand uvö Mesopotamien .
London , IL. Okwl ' er lTsch . P. - V. ) Zwischen

Oiii - siOritomiicu und dem König Feyfal ist ein
V c r r r a g n » > e r z e i ch n c l worden , der die

legalen > . . » ndlagen der Beziehungen Mcsopoia -
- . Niens : egcli . Dieser Vertrag in gestern abends als

' Leigdnch vrröss . nüich : worden . Er gibt Groß -
' ri eiiüicn ans j_*0 Jahre die Kontrolle über
die auswärtigen Angelegenheiten Mesopotamiens .
Gleichzeitig cm ha . . er Vestimmnngcn , die mit dem
M. mdaie des Völkerbundes im Znsaninicnhange
« ehe » . Sobald Mesopotamien in den Völkerbund

ausgenommen worden ist, endet das britische Man »
dar . Tie Beziehungen zwischen den beiden Ttaa -
icn werden selche wie zwischen souveräne » Staa -
. eil sein . mi . <Ui » nahn >« der durch den Vertrag
vorgejeiicn Einschränkungen .

Tie Kommunisten verteidigen daS

Diktat der « stprozentigon Lohnsserab -

fevnng der Ärbcitgever .

Bei der Firma Müller in ©rottau fand an¬

läßlich der Lohnbewegung im Reichcnberger
Kreisgebiet eine Betriebsversammlung statt , m

welcher der Betriebsrat über die Lohnverhand -

liingen und über die Konfcrcnzbcschlüssc der

Kommuilistcil Bericht erstattete . Ter Sprecher

des BetriebSausschusseü der Firma Müller m

Grottau erklärte , in der im Betriebe nbgehal -
tenen Betriebsversammlung , daß in der gegen -

wältigen Situation ein Streik vollständig ausge -

schlössen sei und daß der lMpro , entige Lohnabbau

nicht abgewehrt werden kann . Er sagte weiter ,

daß sich die Arbeiterschaft diesen Lohnabbau wird

gefallen lassen müssen und wer nicht einvcrstan -
den ist , soll daraus die Konsequenzen ziehen und} Anzahl' von Lohnbewegungen anführen , wo der

. . . . . m. j l(> ^ ^ solche i tschechisch ? chemische Verband mit Lohnrcdnkrio »

dein innßtc . Im März 1022 wurde in keinem

Gebiete außer Warnsdorf und Reichenberg ein

Lohnabbau gefordert , so daß gesagt werden kann ,

daß May als erster über die Höhe des Lohnab -
baues verhandelt hat . — Ter tschechische chemisch «
Verband , dem die commnilistische Textilorgani -
sation als Sektion angehört , fwt viel früher als

alle anderen Gewerkschaften den Lohnabbau in

der Papierindustrie durchgeführt . Es wurde ivci -

tcrö ein Vertrag für die Zuckerindiistrie noch vor

der Saison mit einem Lohnabbau abgeschlossen .
Für die slowakischen Magnesiagrnben hat der che -

mische Verband zivar eine 25 % ige Lohnerhöhung
gefordert , jedoch nach wochcnlangcm Streik mit

einer 18prozc »tigen Lohnredunernng abgcschlos -
se ». Selbst in Kladno leiben die Vertrauensleute

der Kommunisten einer 25prozentigey Lohnredu -
zierung zugestimmt . Mir könnten noch eine ganze

Betriebe ; , ir „ abgeschlossen hat . — Ätit solchen Lügen suchen
sc ^ > . .

^ Kommunisten die Arbeiter zu täuschen .

gehen , das heißt , den Betrieb verlassen
Betriebsversammlungen , welche im

stattfinden und von den Vertretern der Arbeit

geber bespivelt werden , dieArbeitgeber stärken , und

dazu bestimmen , von dem KOprozenligen Lohn -
abbau nicht ab ngehen . wird jedem Laien ein - Der Mangel an Zucker . Das Ministerium für
lriichte ». Dem BetriebSausschuß verübeln wir Polksverpflegung teilt mit . daß von allen Seiten
diese Ausdrucke nicht allzu sehr , weil er jeden - , Klagen darüber einlaufen , daß in den Geschäften
falls nur das Sprachrohr des kommunistischen > kein Zucker zu haben ist . Das Ministerium mackt
Sekretärs Mai ist . Man ersieht jedenfalls daraus , \ darauf aufmerksam , daß der Zuckerliandcl voll -
daß die Gelverlsätaftspolitik der Kommunisten - ständig sreigegebel ! wurde und daß eS nicht die
sichrer sehr weitblickend ist . Noch bevor die Ver -
Handlungen abgeschlossen sind , wird der Arbeiter -

schaft erklärt , daß sie einen so beträchtlichen Lohn¬
abbau wird hinnehmen müssen . ES mag schon
sein , daß bei den kommunistischen Organisationen
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gewehrt . Di « Versammlung in dieser Stadt , die

bisher eine Hochburg der Kommunisten war , stellt
einen großen Erfolg unserer Partei
dar . Es ist den KomnmNisten nicht gelungen , die
Arbeiter zur Sprengung der Versammlung zu
verhetzen , ein Zeichen dafür , daß auch die Neichen - ,

berger Arbeiterschaft das verhetzende Treiben satt

zu bekomme » beginnt .
Die gelben Waserl ». Am letzten Sonntag

gab der Abgeordnete Jung im schlesischen
W Urbenthal eine Vorstellung . Nach dem

eingelangten Berichte waren zu der Versammlung
der Nationalsozialisten alllles in allein in ihrer
Parteigänger erschienen ; der Rest der Besucher
— rund 350 armselige Zuhörer waren So -

zialdemokraten , in deren Namen Genosse
Na t her den nationalen „ Sozialismus " samt
seinem Wortführer Jung zerpflückte . Ja , die

Deutschgelbcn l >aben in Schlesien eine gewaltige
Bewegung hinter sich !

Eine sonderbare Aeußernng ii ; dieser Tage
dem kommunistischen Parteisekretär Baum -

heicr entschlüpft . Es war in der Bodenbacher

Pcrsamnilniig des Genossen Paul L e v i. Baum - -

heicr sagte dort unter anderem — wir zitieren
wörtlich nach unserem Bodcnbachcr Parteiblatt
— „ er hätteg a r nichts dagegen , wenn

S ch m c r a l Ministcr w ü r d c, er ( Schirre -

ral ) würde sich gar nicht so schlecht

ausnehmen als Minister " . Diese Worte

ans dem Munde eines Kommunisten sind über -

aus wertvoll , denn sie verraten , wie deren Ver -

tranensmönner über ihren erste » Führer denken .

Natürlich werden jetzt die Kommunisten kom -

tuen und nachträglich feststellen , daß Banmheicr

diese Worte aar nicht gebraucht oder zumindest
anders gemeint habe . Wir aber wollen es uns

merken/daß die ehemals Kompromißlosen heute

behaupte », daß sich Schnteral als Minister gar
' ' ^ "

ausnehmen würde .

Möglichkeit habe , irgendwelche Vorräte auf den

Markt zu werfen . Die Ursachen des jetzigen Zucker -
mangels beruhen daraus , daß die alten Vorräte

vollständig verkaust sind , während infolge des

v . . . . _ . . . „ . . . . . , ungünstigen Wetters in die Rohznckersabriken so . tdie Streikkassen nicht allzu sehr gefüllt, sind , weil wenig Rübe eingeliefert wird , daß die Produltion I schaupten -xit tick

die gewerkschaftlichen Gelder zur Sanierung der 5ll8 Ztocken geraten ist und die Ziafsinerien zu
; t ! cfn <° ,cMcct,t 1 " *

t,,r hn „ ^ n ,4n "
wenig Rohzucker erhalten . Ter Zuckcrinangcl ist Die Freudenhäuser in Ostrau werden wieder

daher nur vorübergehender Natur . Das Ministe - geöffnet . Wie ans Mährisch - C streut gcmclcct wird ,

rium wird dafür Sorge tragen , daß der Produzierte trägt man sich dort angeblich mit de » Gedanken ,

Zucker rasch in den Konsum gelangen wird . ! die vor einem Monat polizeilich gesperrten ,grcn -

cermxiiin ». . » So » m„ ji . dcnhänscr in Mähr . - Ostraii wieder ausleben zu

Es wird uns mitgeteilt ; Das Jntcrmimsterielle " der d. c Aufhebung der . iicttdettbansei eine

Schulden für bankerotte Partciunternehmungen
verwendet werden . Die Unternehmer brauchen
ihr Diktat nach diesen Vorkommnissen gar nicht
mehr verteidigen , denn die Kommunisten , mit
Herrn Mai an der Spitze , besorgen dies viel
besser und auch wirksamer .

Die Arbeitslosigkeit in Weipert .

Gemeinsam mit den Vertretern der Gemeinde
Weipert und dein Verband der chemischen Arbei
tcr sprach Genosse Dr . H o l i t s ch e r gestern im
Ministerium für soziale Fürsorge vor . um vor den geführt haben , ohne daß aber der bisher in

Miinllh » Xfingious an China .
New s' jorl , lt . Oktober . ( Xfch. P . B. ) AuS

T sing lau lieii die Meldung vor , Japan habe sich
eiilschl "sirn . nch znrückzuzielien und Etzina am 2.
Dezember sie Zirit - und militärische Oberhoheit
in Tsiucnan zu übergeben .

' -ei, Minister dringend , das Gesetz über die Ar änderr .
bcitSlosenmiterstützung möge im dortigen Elends
bezirk liberal gchandhabt werde » . Im Bezirke
Weipert gibt es bisher 000 ' Arbeiter , die Arbeits -
losciiunterstützung erhalten , und 700 , die keine
crl ) alten . Die Züiidhölzchenlabrik l >ot ihre » Bc .
trieb eingestellt , scdah noch 150 Arbeitslose dazu
kommen . Der Minister versprach , der Abordnung
seine wärmste Unterstützung zukommen zu lassen
und die vorgebrachten Beschwerden einer Unter -

suchung zu unterziehen .

Eine Denkschrift der Handelskammern über
die Wirtschaftskrise . Am Ii . Oktober fand eine

Sitzung der Zentrale der Handelskammern statt ,
in der der Entwurf einer Eingabe an die Re -

giernng betreffend die Wirtschaftskrise und ihre
Verschärfung durch das Steigen der Krone sowie
die Anträge zur teilweise » Milderung der nach¬
teiligen Wirkungen der Balutasteigerung geneh -
migt wurde . Dir Denkschrift wird in Druck ge -
geben und allen Ministerien übermittelt werden .
— Es wurde auch die Regierungsvorlage eines

Gesetzes betreffend die Unterdrückung falscher Her -
beraten und hiebe ! einmütig

Eine Reminiszenz an die Verfolgungen des

sicien Gedankens im alten Oesterreich . Seit dem
: <i \ Okiobr 1010 findet heuie zum erstenmal ? in

Prag du ? Ferrerfeier , veranstaltet von den Frei -
denkern beiter Nationen , statt . Die österreichische
Regierung , unter klerikalem Drucke stehend , ver -

' vig - e pelamntich die Freidenterbetvegung in der

schärfsten Weise . Bereits die erste Ferrer - Trauer -
irier , die von den beide » Freidenkervereinen am

. Oktober 1000 veranstailet wurde , verfiel der !

Aiiflosiiiig , gleichzeitig erfolgie auch die Auflösung \
des tschechischen Freidenkervereines „ Augustin
Smetana " . Als am 10 . Oktober 1010 wieder eine
iotche Feier angeregt wurde , erfolgte sofort dos

t - ervoi, ' ivelctzcs damit begründet wurde , daß die

Person eines Verbrechers nicht ver -

h e r r l i ch r werden dar f. Dennoch wurde
eine neue Mouifcsuuieiii veranstaltet , die iiiasse »-
hafi von Angehörigen beider Zlationen besucht
' war . Gleich bei Beginn der Versammlung wurde
den beiden Vorsitzenden Dr . Boneek und Ludwig Börner
Rieß von den iliegiermtgSvertreter » die Mittei - verurteilt ,
lung gemacht , daß der Name Ferrers nicht ge -
nanm werden darf . Trotz der wiederholten Un -

ierdrechungen durch die Regierungsvertreter ge -
. a » g es den beiden Vorsitzenden , bis zum Referate
des Wiener Schriftstellers Börners , die Ver -

fainmluug weiirrzuführen . Tann aber wurde die

Versamintniig ausgelöst . Ei » Stiirni der Eni

Die . Kommunisten und der Lohnabbau .

Bei den Lohnverhandlnngen in Reichenderg kilnstSbezeichnüngen beratet

Hai der Sekretär der kommunistischen Tertiiarbci - ; die Forderung erhoben , daß der Gesetzentwurf über
ter May behauptet , daß die . Kommunisten infolge den Inhalt der internationalen Abmachungen nicht
der Vorgänge in den anderen Gebieten in Rei»} hiitansgehc . Der Regictungsentwiirs eines Ge -'

fetze ? über die Regelung des Versuch ? - und Prü -
suiigswescns wurde vollständig abgelehnt .

verbilligung der künstlichen Düngemittel .
Beim Landwirtschaftsnlinisterium fand am 27 .
September eine Beratung der Vertreter der

Landwirtschaft und der Erzeuger von künstlichen
Düngemitteln statr , welche die Verbilligung der

Düngemittel zum Gegenstand hatte . Es wurde in
einigen Punkten eine Einigung dahingehend er -

zielt , daß einige Düngemittel im Preise sofort
herabgesetzt tverdcn .

chenberg dem Lohnabbau zustimmen müssen und
daß es das erstemal ist , daß sie über einen Lohn -
abbau überhaupt verhandeln . Diese Belur . chtnitg
ist eine ausgesprochene Lüge . Play hat in Rum -
bürg om 4. April 1922 ein Protokoll nnlerschrie .
be », in dem er der 12prozenligen Lohnherab -
setznng , die dort eintrat , zustimmte . Es ist auch
eine Lüge , wenn den Rcicheiibcrgern erzählt
wird , daß die kominunistischc Textilöpganisation
nur gezwungen durch das Verschulden der freien
Gewerkschaften über einen Lohnabbau verhau -

sodann beim Obersten Gerichtshöfe als Kassa-
lionshos die Verhandlung über die vom Vcrteioi -

ger Dr . Botiöck eingebrachte Nichtigkeitsbeschwerde
statt , bei welcher auch Dr . Ofner inteiwenierte .
Dos Urteil des Prager Gerichtes ( 14 Tage Ker -
ker ) wurde am 18 . Dezember 1011 aufgehoben

zu drei Tagen einfachen Arrestes

Theatersubventionen . Bei dem ungeheueren
materiellen Zusammenbruch , den die Bühnen in
denjenigen Ländern , die in den Krieg verwickelt

waren , jetzt durchmachen , ist es selbstverständliche
Pflicht der Regierung eines Landes , die schman -
leiid gewordenen Bühnen durch Subventionen zu

rüstuttg gegen diese unerhörte Brutalität und ßutzo ». Es darf bei diesen Subventionen jedoch
• ~ - nicht vorkommen , daß man Bühnen , deren Da -

seinsberechtigung nicht ohne weiters erwiesen ist ,
im Verhältnis zu anderen notleidenden Theater »
so bevorzugt , daß die Subvention eher als Aus -
Haltung angesehen werden muß . Iu der „ Tri -
buna " wurde gestern eine Statistik veröffentlicht ,
die alle Summen verzeichnet , welche die Bühiien .
dieses Staates im Jähre . 1021 und für die bereits

Vergewaltigung von mehreren taufenden Staats

bürgern beider Nationalitäten erfüllte den Saal
und alles drängie gegen das Podium , ans wel¬
chem die beiden Regierungsvertreier standen . Die

Berjanuuluugsieilnehiner entfernten sich in höch -
ster Erregung aus dem Taale und formierte » sich
dann zu einem Demoiistrationszuge , der sich durch
die iniiete Smdi bewegte . Als ?cachfpiel zu die -
- er imposamen Beranstoltmig wurden die beiden

Vorsitzenden sowie die Referenten Dr . BarwKek
und Wilhelm Börner in Anklagezustand versetzt .
Börner wurde als Verbrecher zu einer vier -

zehntägigen Kerkerstrase verurteilt . Dieses
Schandurteil rief in der ganzen Kultnrwelt das

größte Aussehen und Entsetzen hervor . Tie be <
deuiendslen Rechisgelehrien Europas veröffenr -
lichten in der Tagespresse Abhandlungen über die

Ungeheuerlichkeit des Prager Urteile ? . Dr . Wen¬
zel Bouöek fungicrte als Verteidiger in Prag ,
Tr . Ofner als Entlastungszeuge . Zu Wien sand

diesem Staate kulinrellc Einrichtungen der Mino¬
ritäten unterstützt werden . Aus der Statistik der
„ Xribuua " ist auch ersichtlich , daß das städtische
Theater in Prag - Weinberge im Jahre 102 ! zu
gnnste » der Veranstaltung volkstümlicher Vor »
stclliliigen vom Staate 10 . 000 Kronen erhielt .
Für die National - Bühne in Preßbnrg , die sich
ja - lvas wir ohne weiiers zugeben — eist in
der Entwicklung befindet , hat der Staat Milli
onen übrig , für andere Kullurinstitiltc , denen es
trotz ihres langjährige » Bestandes infolge der
jetzigen Krise im Thcatcrgewerbe übcrhaupi elend
geht , wirft der Staat einige lnmpige Tausender
ans . Daß der Slam natürlich die tschechischen
Bühnen im „ verdeutschten " Gebiete reichlich bc
dacht l >it , während er den deutschen Bühnen Bro .

nicht sähig sind , ihren Pflichtet
ringsten nachzukommen .

Militarbegünitignngen . Da ant Samstag die

dreimonatliche Friit abläuft , für die das Militär -

bcaiinstianngSgesetz geschaffen wnrte , treten an

diesem Tage die zu diesem Gesetze gefaßten Be -

fchlüsse des Senats in Kraft . Nach diesen Senats -

Geschlüsselt werden 4000 Plann , obwohl sie die

vorgeschriebene Dienstzeit noch nicht abgedient ha -

ben . nach Hause entlassen .

Schwere Bestrafung harmloser „ Schmuggler "
in Sachsen . Nach dem alten Sprichwort : „ Den
Kleinen hängt man , den Großen läßt man lau -

fen ! " wird auch bei fcit Gerichten in Sachsen vor -

fahren , die sich mit Sch»tngglerstrafsacheu zu be¬

fassen habe » . So erhielt in den letzten Tagen eine

; ! 2 Jahre alte ledige Wirtschafterin ans der ' . ' iahe
von Böhin . - Leipo , die vom Grenzschutz abgefaßt
wurde , und bei der man einige Kleinigkeiten int

Gesamtwerte von 23 . 251 Mark sand . zunächst
einen Strafbefehl über eine Million Mark oder
ein Jahr Gefängnis . Ans ihren Einspruch er -

mäßigte das Gericht die Strafe ans die Hälfte .
Ein arbeitsloser Fabrikarbeiter aus

Warnsdorf erhielt wegen Schmuggels eines Fahr -
radfreilaufs einen Strafbefehl über 25 . 000 Mark ,
ein Schneidermeister wegen versuchten seymng -
gets von Kleidungsstücken im Werte von 12 . 000
: ? ! ark einen Strafbefehl über 400 . 000 Mark . Da ?

Schöffengericht von ttzroßfchönan verurteilte

z >v e i tschechoslowalische Arbeiter wegen
Paschen ? von je einem Paar Sanihe zu
32 . 000 bezw . 52 . 000 Mark Geldstrafe . Zwei an -

dere , die außer zwei Selbstbindern einen Anzug
durchzuschmuggeln versucht hatten , müssen 15tM

Mari bezw . 500,000 ' Mark bezahlen , lind iväh -
rerd arme , arbeitslose Menschen , die sich einmal
in einigen Jahren eine dringend notwendige
Sackte kaufen können , erbarninngslos ungeheuere
Strafen zahlen müssen , schieben die großen Gau -
ner Millionen ven Valuten mit Hilfe der Banken
über die Grenze , ohne daß ihnen ein Haar ge -
krümmt wird . Das nennt man eben nicht

Schmuggel , das ist eine . kitikmäunische Ueber -

weisung !
Von der Bezirtsirnnkenkasse in Mähr . - Schön -

z

abgelaufene Zeit des Jahres 1022 erhallen haben .
Nach dieser Statistik erhielt das slowakische Ratio -
nallkp ' ater in Preßbnrg im Jahre Iv . v ins -
gesamt 3,070 . 000 Kronen an staatlichen Tab -
ventionen ; für das Jahr 1022 zahlte der Staat
für das Preßburger slowaliscbe Theater bereits
. 1,800 . 000 Kronen . Wenn man nun bedenkt , daß
die deutsche Bühne in Jglan , Ivo es doch im Per -
hältnis sicher weit mehr Den ! sehe gibt als Slo -
ivaken in Preßbnrg , im Jähre l 921 nur — 5000
Kronen Subvcmton vom Staate erhielt , so wird
man sich eine Vorstellung davon utachen , wie in

sanie » zukommen liefe, ist bei der Sinnecan der ' / "g- Die Leitung der Bezirksorganisaiw ^Mäbr,
regierenden Staatsmänner eigentlich selbstver -

*

ständlich .

Paul Levi in tzieicheuberg . Aus Reickymberg
wird uns vom 12 . d. gemeldet : Die Sprengung
der für heute abend einberufenen Versammlung ,
in welcher Gen . Dr . Paul Levi ans Berlin
sprach , ist den Kommunisten nicht geglückt . Die
Versammlung war von mehr als 700 Personen
besucht , welche den Ausführungen des Redners
stürmischen Beifall spendeten . Die Kommunisten
hatten unter dem Vorirande einer Kundgebung
gegen die Lohnosfensive ans dem Marktplätze
einige Hundert Arbeiter zu versammeln vermocht ,
welche sie dann aufforderten , zur sozialdemolra -
tischen Versammlung z » ziehen » nd sie zu spren -
gen . Doch leisteten dieser Aufforderung nur ettvo
250 Arbeiter Folge . Doch ihr Versuch , einzn -
dringen , wurde von de » Ordnern ohne Aiühe ab -

chönberg der deutschen sozialdemokratischen Ar¬

beiterpartei beschäftigte sich in ihrer Sitzung am
«!. Oktober 1922 mit bedauerlichen Vorkommnis -
sen in der dortigen Bezirkskrankcnkassc . Entgegen
dem Beschlüsse des Vorstandes , erhöhte Kassen -
leiltnngen selbstverständlich an die gesamte Mit -

gliedschaft »nteii ' chicdlos auszuzahlen , haben es

Organe der Krankenkasse unterlassen , diesen Be -

schließ ordnungsgemäß durchzuführen . Als diese
bedauerlichen Verfehlungen bekannt wurden ,
sind die Vertrauensmänner der deutschen sozial¬
demolra ischen Partei bei den verantwortlichen
Faktoren der Krankenkasse eingeschritten , und in
der Sitzung konnte berichtet werden , daß nun
bereits von der Kassenleitung entsprechende Ver -

fngüug getroffen wurde , daß an alle Mitglieder
autome,lisch die erhöhten Leistungen nachgezahlt
werden . Der Borstand der Krankenkasse wird sich
nun in seiner nächsten Sitzung damit beschästigen
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müssen , welche Beamte an dieser voriibcrgehen -
den Schädigung der Kassemnilglieder schuldig
sind . Die Feststellungen des Vorstandes »verde »
insbesondere Nolle Klarheit über die Verantwort -
lichkert de » KassenleilerS Wreger und des Abtei - !
lungsleilerv Schmerda bringe »».

Ein „GotteslästerungSprozeß " in Deutsch - ^

lmid . Wie die „ B. Z. am Mittag " »neidet , ver
urteilte daö Gericht , im ersten in der Republik gc -
führten GotteSlästerungSprozessc Karl Einstein ,
den Verfasser de ? Buches „ Dir schlimme Bot¬

schaft ", zit sechs W o ch c n und den Verleger
Rowohlt zu drerWochc » >' ) e f ä n g »»i ?. T: e

Strafe wurde für Erstere » ».L eine Geldstrafe von
10 . 000 , und für letzteren in eine solche von 5 . 000
Mail ' ' mgewandell .

Ein tüchtiger Dieb ! Mir welcher Unlersro
renbcil die Diebe der Nachlricgszeit vorgehen , be¬

zeugt ein »fall , der sich kürzlich in Stuttgart er

eignet hat . Dort hatte der Inhaber einer großen
Wollsirina schon seit vielen Monaten große Ab

gonge an seinen Warenbeständen wahrgenommen .
Er wußte , daß der Dieb bei ihm im Hanse sein
inüssc . konnte aber keinen festen Verdacht fassen ,
bis schließlich durch Beobachtungen sein Mißtrauen
gegci » seinen Betriebsleiter rege »ritrdc . Dieser ,
der bisher das vollste Vertrauen seines Ehest , ge .
nossen hatte , vewobnte ein zu den Geschäftsräu¬
men gehöriges Zimmer und l »atte die Ansucht über
die. GrsctxrstSlokaliiäteu , zu dener er euch allein die

Schlüssel besaß . Nach einer Durchsuchung der

Wohm. ' ng des Betriebsleiters wurde er verhaftet ,
da bei ihm gestohlene Waren ans den Beständen
der Firma gefunden wurden . Wie sich nunnichr
herausstellte , reichert die DiebSstähle miudesien ?
bis November vorige » IahreS zurück : der Wen

beziffert sich auf mehrere Millionen Mark . Den
Gipfel in der Unverfrorenheit dieser Millionen -

ren ' chleppung stellt jedoch die Art dar . wie der Be¬
triebsleiter das Diebesgut wieder in Geld »nige -
fech hat . Er l ) at a » iiet » selbst fingierte Briese ge¬
richtet , in denen er Offerten in Wollivare » machte .
Die Offerten zeigte er seinem Chef , der dann tat
sächlich mehrmals den „ Ankauf " von mehreren
Kilogramm Schafwolle vornahm und dem Bc >
triebsleiter einen zehnprozentigen Verdienst da
ran zusicherte . Auf diese raffinierte Art und Weise
ließ der Dieb seinen Chef das ganze ihm erst ge -
stöhlen « Gut wieder äilfkansen . und man kann
sich daS vergnügte Schmunzeln vorstellen , mit dem
er nach solch glücklichen siß ?schäsi ?abschlüsscn auch
noch deu zehiiprozernigeu Gewinn einstrich .

Der Fußtritt für die übcrslüsiig gewordene
Arbeiterschaft . Wie bekannt , bat vor kurzem die
Berliner „ T ä g 1 i ch c Rundscha u " ihren
Verleger gewechiclt . Bei dieser Gelegenheit war
wieder einmal zu sehen, wie Kapitalismus und
Kapitalisten auch mit der geistigen Arbeitskraft
umspringen , wenn sie überflüssig geworden . Den
Redakteuren des nationaliüisch - scharfmacG ' risclwn
Blattes waren dessen finanziellen Schwierig
keiten und auch die eingeleiteten V« rla » tfsvcr -
Handlungen völlig unbekannt . Ter Berkauf ist
in einer kaum zwei Stunde » , tanernden Ber -

haitdlung Perfekt geworden und den Redakteuren

ist dann noch am selben Tage aus einem hekto .
graphierten Bogen die Kündigung zugegangen .
Gleichzeitig wurde ihneu »iiitgeteill , daß sie im
Betriebe vorläufig nicht mehr zu erscheine »,
brauchten . lieber ihr Anstellungsverhältnis hat
der Verlag sie im übrigen auch weiterhin im » n
klaren gelassen, doch hat er mit allen möglichen
Mitteln versucht , sie von ihren rechtnläßigen An .

sprüchen durch geringe Abfindungssumme » abzu¬
bringen . Das ist in der Tat auch bei einem Teil
der Redakteure gelungen . Nachträglich stellte sich

erst heraus , daß der neue Verlag der „ D. A. Z. "
eine gewisse Summe für die noch ausstehenden
Ausgaben bereitgestellt hatte , und es wird stbt

behauptet , daß selbst au dieser Summe für die

Redakteurgehälter der alte Verlag noch gewisse
Verdienste erzielt habe . Ter alte Verlag versuch »,

Sie alte Ssergii .
Erzählung von Moiün Gorkij ,

So freigebig ist in jenem Land die Erde !

Emst lebte dort ein Stamm starker Men -

sehen , die ihre . Herden ans die Weide »rieben , und

ihre Kräfte , ihren Mm sonst noch in der Jagd
auf allerlei Tiere übten . Nach jeder Jagd hielten
sie muntere Gelage ab , sangen Lieder und spaß -
ten mit den Mädchen , die dort schön sind , »vie dac »

Feuer .
Einstmals , mitten in munterem Gelage , trug

ein Adler , vom Himmel herunterschießend , eines
von den Mädchen fort — fchtvarzhaang >var sie ,
zart und duftig , wie die Nacht . Die Pfeile , welche
die Männer des Stammes ihm nachsandten , fie¬
len kläglich zur Erde zurück . Da gingen sie alle ,
das Mädchen zu suchen — fanden es aber nir -

gends . Und mit der Zeit vergaßen sie es . wie
man alles auf Erden oergißt . "

Die Alte seufzte und schwieg . Ihre lnar -
rem * Stimme klang so, als murrten empört all
dre vergessenen Iahrhnnderre , in ihrer Brust zu
Erinnerungsscharten verdichtet . Und diskret be -
gleitete das Meer diesen Beginn einer jener ur -
allen Legenden , die wohl einstmals in grauein ,
fernem Altertum an seinen Ufern entstanden .

„ Nach 20 Iahren ober kam sie selbst »nieder ,
abgemattet und vertrocknet , und mit ihr ein
Jüngling , schön und stark , wie sie es einst ge¬
wesen . Und als man sie fragte , wo sie diese Zeit
verbracht , erzählte sie _ der Adler habe sie in
die Berge getragen und habe dort mit ihr als
seinem Weide gelebt , Ter Jüngling sei sein Sohn ,
der Bater aber lebe nicht mehr , denn als er ,
schon alt und schwach , seinen Tod sich nähern
fühlte , hob er sich 311111 letztenmal hoch zur Sonne

empor , legte dort die Flügel zusammen , ließ sich

seinen Verpflichtungen gegenüber den Redakteuren l
vom 1. Januar 1920 ab nicht mehr nachzukom >
men . Bezeichnend für die schikanöse Behandlung !
der Redakteure durch den alten Verlag ist die -

Tatsache , daß . obwohl keinerlei Arbeit für sie vor - j
banden war . die Redakteure sich täglich » im Ge¬
bäude zu melde »' . Haben , widrigenfalls , f. , sagt der
Verlag , sie ihrer Ansprüche gegenüber den ' Ver¬
lag verln . lt »! > erklär ! werden würden .

Was ein Einmillioncnrubrlscheiu ivert ist .
Ein Angestellter einer größeren Fabrik erhielt
hier kürzlich von einem Freunde aus Mostan
einen der neuen in Solvjctrußland in den Ver
kehr gebrockte » Einmilliouenrnbelsthcine zuge¬
sandt . Ans die Rückseite dieses Geldscheines hatte
der deutsche Absender ans Moskau folgendes ge
schriebet » „ Der Kurs dieses Geldscheines beträgt j
augenblicklich 73 . 50 Mark , aber kaufen kann ich
mir hierfür in Moskau sehr »venig : zwei AnsichtS -
tnrie » kosten eine Million , ein Bleistift auch eine
Million , eine kleine Flasche Tinte ebenso eine
Million . In der Konditorei bekomme ich hierfür
einen Kuchen oder ein Glas Kaffee ( $ 00,000 plus
Trinkgeld 200000 macht eine Million ) . Eine
kleine ( halbe ) Tafel Schokolod : ' kostet eine Million ,
ein Päckchen Zigaretten k25 Stück ) eine Million .
Taher erlaube ul » mir den Leichtsinn , auf der
von der Sowjetregierung vorsorglich » nbedrnckl
gelassenen Seite dieses Scheines Deiner lieben
Hede und Dir aus dein Paradiese der Milliardäre
meinen besten Gruß ■« übersenden . "

Russische Studentcnnot . Die Moskauer „ IL - ,
lvestija " schildern die schwierige Lage der rufst -
scheu Stndenlenschafl zu Beginn des neuen Se
»nefterS . Der Staat wird ans SparsamkeitSrück -
sichten mir _ 25 Prozent der Studenten wciterver
sorgen . Br sonders in MoSkan haben sie auch mit

großen WolniunaSschwicrigkeiten zu kämpfen , die
für die große Masse der au § der Provinz , ' tam-
Menden Studenten noch dadurch gesteigert wer -
ben , dcih auch die Studentenheime den staatlichen
Slipcnie » vorbehalten bleiben . Infolge der Kür -

zung des Beamtenpcrsonal ? » verde » die Saiden -
: c»t ihren LebcnS»tiilerhalt nicht mehr durch Ar -
best in den Beborden erlverben können , wie eö
bisher oft gesciiah . Die Hvchscknlbebörden ver
suchen Privat,Nittel für die Sindenieiihrlsc heran -
. »ziehen und die Stiftung von Stipendien d„ rch

Privatpersonen » ad private Vereine zu fördeni .
Wegen Kirr » mg oer staatliche » Kredite mußte ein
Drittel der bei den . Hochschulen uuler dem Namen
von „Arbestersakultäten " deslebrnden Vorberei -
lungsknrse zunt akademischen Studium geschlossen
»verde ».

Das gelfcime Rohr des Spiritusbrenners ,
ülach der „ Neuen Berliner Mittagszcitnng " lzat
die Essener Polizei in der Spiritt ' sbrennerci
K r a u t k r ä m e r ans Hunderte von M i l -
1 i 0 n c n sich belaufende Sic n er Hinter¬
ziehung c n und Unregelmäßigkeiten ansgc -
deckt , die zwei Jahre lang fortgeführt wurden .
Der Brennereibeschcr lynnc n. r . er anderem ein
geheimes Rohr anlegen lassen , durch das er nachts
Spiritus ablause »! ließ , während er bei Tage
das mit einer aintlichen Kontrollichr versehene
Rohr l »e»ützte . Der Brennereibolitzer . der noch
vor zwei Jahren arm war . ist setz » M i l -
lionär . Die Polizo « Hai eine Anzahl von ihm
gekaufter Häuser bcschlagnalnni und ihn und

seinen . Helfershelfer , einen Z 0 l l a l s i st e n > e n,
ver hastet .

Eine Statistik der epidemischen ftranflKÜcn .
Lani Meldung des SaniiätSdepariemrnts der politl »
»che » LandcSvcrlvaltung in Prag wurde »» in der sie »»
von » 10. bis 8<l . September folgende KrankbeitS :

zur Anzeige gebrnibi : Bei der Zivilbevölkerung :
Scharlach Iii . ' 16 Tadesiälle ) , Diphtherie öt ( ! ) ,
Aanchiyphus ( II ) , DyScnteri ? 21 (8) , OZenickltarrc
2 (2) , Kindbetlfieber 17 (k>), Trackiom 10 (0», Pari »,
typhns I (0) . Ben » Militär : Bailck »»? ph »s drei
Fälle , Genickstarre ein und Trachom ein Fall . Sterbe -

fall keiner . Außerdem traten tiiiler der Zivilbrvölke -
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schwer herniederjallen aus die Feisvorsprünge der

Berge und schlug sich im Falle zu Tode .
Alle jclzauten niu Ernar . n u aus den Sohn

des Adler ? , und bemerkte » , daß ilm nichts von

lhneu unterschied , nur daß sein Auge lati und

unbesiegbar stolz blickte , wie . dasjenige des Kö -

nigs der Lüste . Sie redeten auch mit ihm . und

er antwortete , wenn es ihm behag ' . e , oder schivieg
sich ruhig aus : und als die Aeltesten des Slam -

»res au rhu hcrantralen , sprach er mit ihnen »vie

111ir seinesgleichen . Das kränkte jene , sie uaiuucu

ihn einen unfertigen Pfeil mit ungeschliffener
Spitze , und sehten ihm auseinander , daß Tau -

sende solcher , wie er einer sei, ihnen gehorchen
und sie achteten , und außerdem noch Tausend «
anderer , die zweimal so alt seien , wie er . Er

aber blickte sie mit seinen kalten Augen kühn und

stolz an . und meinte , solche wie er gebe es leine

mehr : wenn alle sie achteten und ihnen gehorch -
ten . so sei das deren Lache , er aber gedenke es

nicht zu tun . Sie wurden gar zornig und riefen :

Er hat keine Stätte unter uns ! Er mag gehen ,
wohin er will ! — Er lachte nur kurz auf und

ging — wohin er wollte : zu einem schönen
Madchen nämlich , das ihn scharf und lange an -

geblickt hatte . Er ging hin , trat auf sie zu und

umarmle sie. Sie aber Iva " die Tochter eines der

Aeltesten die ihn eben verwiesen harten . Und

vbzwar er schön »wir , stieß das Mädchen ihn von

sich , denn sie fürchtet « sieh vor ihrem Vater . Sie

stieß ihn fort und wollte weiter gehen , er aber

schlug nach ihr , und . als sie hingefallen war ,

stellte er den Fuß ans ihre Brust , und zwar mit

einer solchen Kraft , daß das Blut ihr hoch aus

dein Munde schlug , daß sie sich wand »vre eine

Schlange und starb .

Alle , die dieses gesehe,1 , » vurden von gewal -

tigem Schreck ergriffen , dem , noch nie hatten sie

ein Weib so löten sehen . Und lange schwiegen

alle , und blickten st «, die Tot « , an . wie sie dalag

rung noch ans : BrechthvhriS ein Fall , Wrttkrcmkheit 1
8 C.K"». Malaria 2 (11, Varicella 21 ( 0) Fälle .

Ausbruch van Sträflingen . Wege » Renovierung
de » Aus - alisgebäudeo wurde in der GariiisonSstrakan «
»all in Tbereiienstadt vor einige » Tage » ein Teil der
Sträflinge i » eine Jnieritnsubikaiion untergebracht .
Am Montag gelang es acht Sträflinge » die Mauer
dieser Ubikation »» durchbrechen und die Fluch ; ZU er -
greifen . Einer der Geflüchteten , der »ach Jiik . fou»

zuständige Rudolf . Ho lud wurde am Mittwoch von
de »> Deiektiv Vndil in OlZa » ausfindig gemacht
und verhiistcr . Weitere drei Flüchtlinge , der

Vranereigebirse Joses DuSel aus Budwers , de ?

Jahniechnile Vladimir Heger und der Spcngle ?
Ferdinand K 0 c 0 u r e ! aus Vudweis wurden

gestern von der Polizei aus der » Wege von der Jnset
Groß - Veuaie ! nach Holleschoivit » festgenommen . Es
sind noch fluchtig : der Zljälirige Joses Votrubn
ans Zrk. taiv , Wenzel Mizerci anS Bndweis , Franz
Ki » f . elouScf a » ? Bela und Gottlieb Aleran .
de » au ? Vodoli .

Kerichtssaal .
Sie Vikdoners im Rathenauprozek . z

Leipzig , 12. Oktober . cEigener Drabtberick ' t . )
Die Velveisausnahme ist Mittwoch geschlossen war .

den , nachdem man beschlossen batte , de » vielnmstrit -
tencn Zeugen B r ii d i g a m, mit dem Tillesen einen

scharfen Jnsammenstoß hatte — seder bezichtigte den
andern der Lüge — wegen des Verdachte ? der 3"<*il -

nobme nicht zu vereiden . Brndiaani bar bekannt ,
lich eine Doppelrolle des S p i I» c l S gespielt und

»nehrfas » vorbestraft und auch im ' Jrrenbau ? ge>
Wesen . Trovde » » ist zu bedenken , daß seine Aussagen
klar und bestimmt »veiren und daß seine Warnungen
vor den Atter »,aren aus Scheidemann und Rethmar :
sich nachher eile richtig herausgestellt haben , wäh¬
rend Tille Im seinen Bekundungen nur gekünstelte
Ausreden entgegenzusehen Hatte , und sick» iibe >d-
in mancherlei Schwierigkeiten verwickelte . Der Oder ,
relchsantvalt bat di ? einklagen gegen alle Anaeklagteu
rni : Ausnahme von B 0 ß. »>r den er Freisvruch er -
bittet , aufrecht erbalter ». Er fordert überdies die

Aberkennung der Ehrenrechte , weil es sich nicht mn
eine rein politische Dat . sondern »»ehr »tu einen fei¬
gen , gemeinen Mord handelt . Daß Organisationen
dahinter stehen , ist noch nicht schlüssig erwiesen , aber
dafür ivreckie » sehr viele Anzeichen Ans seden Fall
bebe die antisemitische He»>e eine Mard - Atmospbäre
aeschassen . Bei Diikeien erllärte er . daß dieser stark
verdächtig ist , der eigentliche Organisator
des MordeS ?» »ein Das sei ilwr aber nicht ztvin -
geud zu beweisen , sodaß geacn ihn nur die ' Anklage

»vegen Unierlassnng der Anzeige be»' iehen bleib ». Am

Donnerstag zeime >' ia> erst dtc Wirkung dieser Siros -

antrage . Ernst Werner T e ch 0 >v lvird unter er -
» nalmendeu Worten des Präsidenten mürbe . Unter
Tränen erklärte er , daß er deshalb nicht von der Aus -

nchrung des Mordes zurücktreten konnte , »vcil Kern

rhu » gedroht hä' , daß er ihn sonst erschießen »verde .

Verteidiger RecküSantvolt H a I »» sucht vor allem di ?

Deutschnationalen von dm » Borwursc der Mitschuld

zu entlasten . Die Organisation C nimmt er ebenso
»vre sein Kollege Sack nur beding » in Schuß . Er

wendet sick» aber gegen die Aberkennung der Ehren .
rcchic und hebt hervor , daß die meisten ? lngeUag ! en

seinerzeit siir die Republik gekämpft hätten . I »
Wirklichkeir wollten die ? i »gek >aglen bei der Nieder -

»versung der Unruhen , >»»ie in Bremen , München »>w.
nicht für die Republik , sondern siir die Wieder -
a u f r > ch > 11 n g der allen Ordnung k ä in V •

fcn . Die anderen Verteidiger venrate » ihre Klien¬

ten in* einzelnen . Ernst Tcchoiv »vird vom Rech ! ? -
anlvali Sack als ganz «irrer dem Einfluß von Kern
stehend hingestellt . Er ist nach ilim »irl >- Miltäler

sondern n » r der Beihilfe schuldig . Auch die andere »:

Verteidiger versuchen die Schuld ihrer ? lngcklagien
in gelinderem Lich,c darzustellen , teilweise beantragen
sie sogar Freispruch . Die P! ädo »? erS gehen weiter .

mit »veit geöffnete », schreckerfullten Augen und

blutigem Munde , als schrie sie noch im Tode nach
Rache ; blickten ihn an , wie er — allein gegen
alle — neben ihr stand , so kalt »tnd stolz , mit

l >ocl ) erhvbene »i Haupte , al ? fordere er seiost die

Rache l ^eranö , die sein Haupt treffen mußte .
Dann , zur Besinnung gekommen , ergriffen und
banden sie ihn und ließen , ihn so liegen ; sie faw-
den es zu inilde und zu einfach , ihn sofort zu
löten , für sei » Vergehen zu wenig demütigend
und peinigend , und ihren Rachedurst nicht stillend .

Die »Aach - verbreitete sich und »vuchs , erfüllt
von leisen , sonderbaren Lauten , und ihre Fär -

bring wurde mehr und mehr phantastisch . Die

Zieselmaus pfiff leise in der Steppe ; ans dem

Rcbenlaubc zitterte das ätherische Zirpen der

Grill «, die Blätter rauschten seufzend , und die

volle Mondessch - . ' . be — blutrot bisher — »vurde
immer blasser , je mehr sie sich von der Erde

entfernte , immer blasser und blasser , während
sie immer reichlicheres Licht über die Steppe goß.

„ Und sie versa » imelten sich, die Strafe zit
ersinnen , die seinem Vergehen entsprechen konnte .
Es wurde vorgeschlagen , ihn durch Pferde zer -
reißen zu lasse » — das schien ihnen aber nicht
genügend ; man schlug tvciier vor , daß ein jeder
ihn mit seinem Pfeile treffe — doch auch dieses
wurde abgelehnt : man schlug vor , ihn zu verbrcn -

neit . Tonn wurde , meinte man , der Ranch seine
Qualen vor ihren Augen verbergen . Man schlug
noch vieles vor , fand aber nichts , was allen ge -
»Ügt und alle befriedigt hätte . Und seine Mittler
kniete vor den Aeltesten , und fand weder Tränen

noch Worte , um ihr Erbarmen zu "erflehen . Ge -
räume Zeit redelen sie hin und her , und endlich
sprach ein Meiser nach langer Uebcrlcguiig : Fra¬
gen wir ihn , weshalb er es getan hat !

Und sie fragten ihn danach . Er antwortete :

Nehmt mir erst die Fesseln ab . Gebunden spreche
ich nicht mit euch !

Seite 5.

Totschlag - schwere Körperverletzung
nnd öffentliche Mcwalttätigkeit .

IPrager Schwurgericht . )

Am 10. Juli 11122 fand im Gasthause „ im Hu
baue " in Ttkeüovie eine Tanzunt ? rl >alt »ng statt .
Es ging »xibei sehr lustig her , der Wein floß i »

Strömen , den » die Veranstalter der Nnlerhaliiing ,
unter denen sich auch einige „schwere " Burscheu be¬

fanden , verstanden es . Stimmung in die Sache zit
bringe ». Einer der rührigsten de-. - Komitee ? Iva ?

Gustav HavliSel , ei » in Ztkesovic äußerst übel
beleumdeter Rausbold und gewalttätiger Meirich ,
dem i » SikeSovic ieder ans de »» Weg ging . Km
halb II Ubr , als gerade ein Solotanz gespielt wurde ,
bemerkte Hcrvliöek , daß das Ehepaar S ck» ö b I in
einer Ecke de ? Tonzsaales nrittaiizie . Er ging aus
die beider » zu und sagte dein ' Anton Sck»-»bl , er solle

nicht tanzen , »venu alle aiideren »ich : inittanzen .
Schob ! , dein der Alkoholduns » des Lokales jedensalls
in de » Kopf gestiegen war , wurde t . rrniisliiir grob
und nur mit Mülie konnten die iibrigm Gäste eine

Rauferei verhindern , da Havlidek aus die Barbara
Zchobl einschlagen »volllc Die TauzunierHaltung

ging dam » ohne Jwrscheniall zu Ende . Als

Gäste verließen Anton und ? >arbara Schöbi d. i ? Hv
fnl . Knapp vor ihnen ging das Ehepaar I 0 ü e k.
Vor dem »siastbanse wartete HavliSel . Alk Zchobl
herauskam , trat er auf ihn zu und rief : „ W 0 hast
Du Deine Hut ' ? " Dann stieß er die Frc . n
Schöbi zur Seite , packte sie beint Halle , würgt ?
sie, wars sie zu Boden und trat mit den Füßen

auf ihr herum . AIS ibr Mann Ihr zu Hilfe
lammen wollte , schlug ihm HavliSct ei » Biergla ?
auf den Kopf , sodaß er zusammenstürzte . ' . Als er

sich mühsam erhob nnd fliehen »volllc , verfolgte ilm
Havliöek und verlerne ihm di e» Messers ! » ck >
in den Rücken . Ter Getroffene brach mit dein
Rufer „ Um GoneSwillen , er will wich erschlag . ' »! '
zusammen . Der rohe Gcwaiimmsch ließ nun von
ihr » ab und lies zur Eiiigangsrüc des ( "Zaslhauss zu¬
rück, wo er die ihren 9Nan » suchende Frau Schöbi
neuerdings zu Boden warf , an den Haaren riß und
mir den Fäusten bearbeitete . Entiev » riei die in der
? ! äbe stehende Philomena Jei . - f aus : „ Er will sie
erMagen , er bar »a ein Messer in der Hand ! " Hav -
lic -ek »vandlc sich nun auch gegen sie, veescyie ibr zu -
erst eine Ohrfeige und lies ihr dann nach , wo bei
er das offene Rtciser in der Harri. » hielt . Der Mann
der Jo ^ ek kam rechtzeitig dazu , um ein weiteres Nu
glück zu verhüten . Havliiel , der sich nun ausgelebt
hatte , verließ rußig mit feinem Bruder den Schau¬

platz seiner Gewalttaten .

. Havliöek stand gestern vor seinen Richter ». Lerze ,
Ichüchiern antworte : « der ettvao blasse und noch »>br

sugendlich aussehende Verbrecher aus die Frag . » des
Porsivenden . Würde »nnn »icku die bös ? Falrc aus
seiner Siir >»e sehen , die de » Gewaltmenschen verrät
und »niirden seine Augen nicht niiftct im Saale um -

bcrirren , so möchte man annclhncn , paß hier ein » n -

schuldiges Opfer des Schicksals stbt . Dach er tcnnt
die Berhandliingsiverse vei Gericht , er weich » geschickt
verfänglichen Fragen de ? Siaalsanlvilrrs au - und
anttvonei nur das Notwendigst . - und dann sehr
zögernd . Er »rollte den Schöbt »ich . umbringe » , er
»rollte ihr » auch nichts zulelde tun . Er Hobe teil -
weise in Abwehr gehaitdel » Denn wie Schöbt auf
ihn zugckonnneii sei , habe er in seine » Hand ein
Messer blinken sehen . Er habe eS ihm eurrill . ' », sei

ihn » nachgeramn , und in seiner Ansregung flach er
zu, ohne die Folgen zu bedenke ». Die Schöbt miß
Handelle er , »veil sie ihn gereizt und provoziert Hab? .
— Doch die Zeugen sogen nnsilahmSlo ? gegen ihn
ans : und lind dabei geängstigt , al « ob sie Immer
drn gefürckiteten Havliack vor sich sehen würdm . -
Die Beratung der Geschlvoreve » diiuerl »ich : allzu -
lange . Alle Schuidsrnge » werden ein «! i >uiir »g >-?. »»»-
»vortet . Und der Gerichlshos verkündet das " r : eit :
Gustav Havliöek wird lvege » T 0 :»' ck> l n g s. »' u» »0 e .
rc r . Kö r p c rv c r l c v n n g ima v fs e n ' . - » c r

Gewalttätigkeit zu vier Jahren schwer ? «
KerkerS , verschärft durch Fasttage nnd Harle- . - Lager

ilnb als man ihm die Fessel » abgenommen
hatte , fragte er : Was wollt ihr ? »ragte so, als
ob sie seine Sklaven , wäreil .

Tu hast es schon gehört , erwiderte der Weise .
Wozu soll ich euch meine Handlungen er .

klären ?
Damit wir dich verstehen können ! Tu Stol .

zer! — Höre : dem Tode bist du jedenfalls - ver¬
fallen . So laß uns wenigiiens verstehe » . was dn

getan . Wir bleiben am Leben , und uns iü miß
lich , mehr zu erfahre », als wir »visscu .

Gut — ich werds euch sagen , obzlvar , viel

leicht , mir selber nicht ganz klar ist, was ge
scll - ' heu. Ich habe sie, scheint mir , getötet , weil

sie mich voit sich stieß . . . ich aber wollte sie

besitzen .
Doch Ivar sie ja nicht dein ! crlviderte mau ihm .

Benützt denn ihr nur das , wa ? euer ist ?
Mich dünkt , daß jeder LNench als mitgebrachtes ,
mitgeborenes Eigentum nur seine Sprach »- , seine
Hände , seine Füße hat - und doch besitz : ihr alle

Weiber , Tiere , Erde und vieles andere noch dazu ?
» Man bemerkte ihm hierauf , daß jeder Mensch

siir alles , ux,s er hat , mit seinem Geiste , seiner
Kraft , seiner Freiheit , seinem Lebe » zahle . Er
aber crlviderte , er »volle alles haben waL »hin
gut und schön dünke , und dennoch sich und alle «

seinige ungeteilt für sich allein behalten .
Lange sprachen sie mit ihm, und ersahen ans

seinen Reden , daß er in seinen eignen Augen der
erste » md der einzige auf Gölte ? Erde sei, und

außer sich nichts anerkenne , ja nichts zu sehe »
imstande war . Es graute - ihnen allen , al ? sie
dabei bedachten , zu welch entsetzlicher Einsamkeit
unter den Menschen er sich selbst dadurch per -
dämme . Er kannte lvedcr Stamm , noch Mutter ,
iveder . hohe Heldentaten , noch friedlichen Erwerb :
er hatte weder Zsich , noch - Haus , noch Weib und

trug nach alldem kein Verlangen ! "
( Fortsetzung folgt . )



Gelte ff.

verurteilt . ftoMtSef verhält sich bei ber UrteilSvcr -

tündigung stanz ruhig . Seine Sinne scheinen schau

stanz abgestumpft zu sein gegen derartige erschütternde
Geschehnisse . Ein etwas robust aussehender Zu »

» Hauer anS dein Saale sagt bcini Fortgehen ! „ Pier
ahre lassen sich »och ertragen ! " Arme Menschen ,

d>e so z» denken , sich gewöhnt haben .

Der Prozeß gegen den Abgeordneten
Bacra « .

Die wir aus verläßlicher Quell « crsahren , sin -
bei der Prozeg gegen den Abgeordneten Bacran

am 21. Oktober vor dem Prager Schwurgericht statt .

Den Vorsitz der Peehandiung snhrl der Präsident de »

SlrafgcrühtsKosck . Dr . Dondrakck .

lichkcitSziffer ist ho » . Z » den Maßregeln , zu denen

sich die Regierung entschlossen hat . geHort die

Schließung der Fischinärkie und das Verbot von au ?

der Sc « stammenden Nahrungsmitteln .

SomsMWche Versammlung ; -
spreng «.

Am Mittwoch sollte Genosse Dr . Paul Lewi

in einer >vn unserer Teplitzcr BezirkSorganisation
einbcrus . nen Versammlung in « Imperator " - -

Saale in Turn über den „ Weg zun , SozialiS -
uin " fprrchc ». Die Koinmnnisten hinderten ihn

daran , indem sie die Versammlung sprengten .

Stundenlanges ftebriist der Kommunisten machte

dem Genvsscu i ' öivi das Rede » unuiöglich . — Es

lst begreiflich , dost die Kouuuuüiste » von blindwü¬

tigem Hast gegen Leioi erfüllt sind . Hai er doch

mit besonderer Schärfe den Pntschisnuis der Kom¬

munisten als furchtbares Verbrechen enthüllt . Es

war zu erwarten , da st die Kommunisten dem

" ienossen Löwi auch auf deutschböhmischcm Boden

den Geifer ihre . . Hasses eutgcgenschlcudcrn >vür -

den . Konnte schon Löwi nicht widerlegt werden ,

so konnte dock wider ihn geschrien werden . Einen

> gcncit „Borschrcier " hatten sich die Kommuni »

sien ans Dcnischland verschrieben , den Preußischen
VandtagSabgeordtielcii 2 ch o 1 1 m, der mit einer

Horde besonders gesiil »ii »gstüchtigcr MoSkauan -

binger dem Genossen Leun von Stadt zu Stadt

nachreiste . I » A u ssig und in Rodenbach
i . ( mitten sie sch ' echt ab und das vermehrte ihre

<vut , die sich nitll in T n r » auStoblc . In ziemlich
grostcr Anzahl - wohl an 250 Leute — tvarcn

sie gekommen . sUitgcfähr Zweihundert ihrer An »

tätiger tvare » tschechische Arbeiter . ) Genug Kam »

tnunistcii . » m eine Versammlung von über lausend
Arbeitern unmöglich zu machen . Die Kommuni -

en verlangten , einem kommunistischen Redner

h' e gleiche Redezeit zu bewilligen , wie dem Gr -

Kossen Lewi . Präsidium und Bersammlungsmehr »
heit lehnt ! » dieses Verlangen ob . Dem Herrn

Scholen , sollte nur soviel Redezeit bewilligt wer »
den wie jedem anderen Debaueredner . Nach Bc -

nntgave des 2llstimmungSergeb »isses sehte der

„konuilnnistische Klassenkampf " in schärfster Forin
en : Massengeschrei wechselte mit Eiiizclgcbrüll ,

. pistiK » de » Versammlungsteilnehmern kam es

, iingeineii ! heftigen Aliseinandersehilngen . und
, ich eiiistündigenl Lärmen und Toben der Mos »
lawiter mußte die Versammlung geschlossen wer -
i' . -ii . Im Verlaufe der „ Auseinandersetzungen "
hatte , um die Versammlung überhaupt zu crmög -

che », ein Genosse beantragt , dem Kommunisten
i ' ei Viertelstunden Redezeit zu bewilligen . Mit

ckcr - wältigendcr Mehrheit wurde dieser Antrag
aagclchni : Dir ' Arbeiter wollten keinen Kom -

umnisten hören , hatten sie doch eben in dieser
' Stunde die Kommunisten von ihrer widerlichsten
Seite kennen gelernt . Und so ging denn die Ver -

sammlung in einem wüsten , häßlichen Toben
iiier . Und es ivar gu ! so. Denn die Arbeiter haben

' S Koiin titnisten eine Stunde lang „ am Wert "

e . sehen . Noch nie wa - e » die Arbeiter so erbittert

rgcn die kommunistischen Arbeiterfeinde wie nach
dieser Versammlung . Die Radaubrüder , die sich
wie Ausbrecher aus einem Irrenhause benahmen ,
haben den Arbeitern gezeigt , daß der Weg zur
Gesundung der Arbeiterbewegung über die ruck -

ichtsloft Bekämpfung der Kommunisten führt ,
i ic Konlimlnisten werden sich nun , nachdem sie
kü Iahren nichts anderes tun , als in fozialde -
mokralischc » Versammlungen zu schreien , nicht da -
rüber wundern dürfe », wenn ihre brüllenden
Manier durch Arbeiterfäustc gewaltsam geschlos »
ien worden .

Kleine Chronik .
Ein neuer Zwischeusoll im besetzten Gebiet . In

e üsseldors - Heerdt wurde der Istjährige beut -
sche Arbeiter Bodenwcis von einem belgi -
icke » Marinejoldote » angeschossen ; er ist
seinen V e r l e » n g c n erlegen . Die Tat ge>
jchah in der Nackt von SamStag auf Sonntag in
einer Airtschajl in Heerdt , in der der dortige Turn »
verein sein Stiftungsfest feierte . Trotzdem an der

i>r eine . Verfügung des belgischen Kommandanten

angeschlagen war , die belgischen Soldaten den Zutrti ,
t - eiba ! , drangen sechs belgische Marinosoldaten in dte
Wirtschast ein . Hier gerieten die Belgier nntcrcin -
ander i » Streit , in dessen Verlaus sie sich mit Glä .
fem » nd Flaschen bewarfen . Als daraus die dein -
- che » Gäste Ruhe stiften wollten , wandten sich die
Belgier gegen die Deutschen und gaben mehrere R e-
vol vor schlisse ab. von denen einer den Arbeiter
Bodcnmeis am Halse verletzte . Die herbeigerufene
belgische Miliiärpolizei nahm einen der Marinesold » ,
ton am Tatorte fest . Die andcre » fünf wurden später
verhaftet .

Cholera in Tokio ? Wie aus Tokio gemeldet
wird , ist dort seit der vorigen Woche der Ausbruch
einer llholcra - Epideinic festgestellt . Trotzdem ohne
jede Verzögerung energische Maßnahmen ergriffen
wurden , um der Ausbreitung der Seuche einen Damm
entgegenzustellen , sind täglich neue Fälle zur Kennt
»iS der Behörden gekommen . Die Gesamtzahl der
bisher gemeldeten Erkrankungen beträgt 130 . Die
Krankheit tritt in schwerer Form aus ; die Sterb -

« « « und öWMlltll .
Reichsverorduung gegen die Deviscnspeku -

lalion . Eine heute in Kraft tretende Verordnung

deö Reichspräsidenten gegen die Spekulation in

ausländischen Zahlungsmitteln verbietet auf

Grund des Artikels 48 der deutschen Reichsver »

fassuug Forderung und Annahme von Zahlung
in ausländischen Zahlungsmitteln
bei Jnlandsgcschäfte n und im Klem -

handclsvcrkauf die Prciscrstrllung in mländi -

scheu Zahlungsmittel auf Grundlage einer Aus -

landSwähruna . Der Erwerb auSländi -

scher Zahlungsmittel ist nur nach vor »

hcriger Genehmigung der Prüfstclle zulassig . in

deren Bezirk der ' Auftraggeber seilten Auseull >alt

hat . Banken dürfen BerkaufSgeschäfte über

ausländisllw Zahlungsmittel nur abschließen ,
ivenn sie sich über die Person deS Auftraggebers
vergewissert und Ivenn letztere genügende Belege

beigebracht lxibcu . Als Straft » sind festgesetzt :

Gefängnis bis zu drei Jahren und Geld -

st r a f c n in Höhe des einfachen bis zehnfachen
des Wertes der ausländischen Zahlungsmittel .
Sic treffen auch Inhaber von Bankgeschäften ,
deren Bevollmächtigte und Angestellte , lvenn sie

vorsätzlich ausländische Zahlungsmittel ohne die

vorherige Genehmigung der zuständigen Reichs -

bankanstalt abgeben . Endlich ist auch Konsifl -

lation der in Betracht kommenden auSlan -

dischcn Zahlungsmittel durch den Staat borge -

sehen .
Ententemaßnahmen gegen den Zusammen -

bruch der Mark . Die Blätter melden , daß Sir

John Bradbury der RcparationSkommission
einen Antrag zur Bmneidung deS deutschen

finanziellen Zusammenbruches vorgelegt hat .

worin sofortige radikale Maßnahmen verlangt

werden , die sehr verschieden sind von denen , über

die nach dem letzten deutschen MoratoriumSgrsnch
verhandelt worden ist .

Stinne » in Ungarn . Wie die Wiener Zeit -

schrift „ Die Börse " nreldct , hat Stinnes einen

großen Teil der Aktien der Liptawerkc erworben .

Die Beteiligung daselbst dürfte nur der Anfang
sein , dem vermutlich neue Transaktionen des

deutschen Großindustriellen aus ungarischem Boden

folgen wcrocn .

Rumäniens Anteil an der österr . »nngarisch «n
Bank . Nach Bukarest wurden 23 Millionen . Kro¬

nen in Gold als Ratenzahlung für den Anteil

Rumäniens bei der Liquidation der Ocsterr . ung .
Bank gesandt . Insgesamt beträgt der Anteil Ru -

mänicnS 72 Millionen K in Gold . . Die 22 Millio -

nen Kronen wurden in der rumänischen Ratio -
milbank hinterlegt .

Arbeitslosenunterstützung in der Schweiz .
Der schweizerische Nationalrat hat beschlossen , an

Arbeitslose eine Herbst - und W i n t e r z u -

sag « auszuzahlen .

5! vele der Valuten .
Die tschechische Krone notiert in :

Altrich ran » . Frank O' lfilR

Berlin Mark fi - 4. R0

Wir « Sfirrr . « r . 0000 . -

Prager Kurse .
Geld

100 boll . Bulben . . . 1166 . 50
100 Marl 1*15 . 00
100 schwciz . Frank . . 566 . 50
100 Lire 128 . 75
100 franz . Frank « . . 225 25
I Pfund Sterling . . 131 . 25
l Dollar 29 - 60 . 30
100 belg . Frank » . . . 208 50
100 Dinar 44 . 62
100 österr . Kronen . . 003 . 50
100 voln . Mark . . . ( T23. 75
100 mogvar . Kronen . 111 . 00

Ware
1170 . 50
1- 85. 00
559 . 50
128 . 25
2- 26. 76
132 . 75

3000 . 00
208 . 5"

45 . 25
0- 04 . 50
0- 33 . 75
1- 21 . 00

diesem ist zu entnehmen , daß der Mitgliedcrstand
trotz der Arbeitslosigkeit mit über «1000 erhalten loci

den konnte . Da bei den letzten Wahlen für die sozial¬
demokratische Liste 20 . 000 Stimme » abgegeben wür¬

den , gehört also ein Drittel der Wähler der sozial -
demokratischen Partei als Mitglieder an . — Das

Rcftrot über . . Wirtjchasiskrise » nd Aufgaben der

Arbeiterschaft " erstattete Genosse W o n d r a k, über

„Parteiarbeit sprach Genosse de Witte . In der

Debatte wurden von den Genossen - Low und Sachet

die Arbeiten besprochen , welche zur Bekämpfung der

Arbeitslosigkeit im Gange sind . Genosse Sachet

machte auf die Notwendigkeit der Werbung für die

Presse dringend aufmerksam . Genosse Wandrak for¬

derte die Vertrauensmänner zur Werbearbeit

für den „ Sozialdemokrat " auf . Tan »

sprachen noch Genosse Horn über BildnngSsragen ,

Genosse Hein über konsequente sozialdemokratische
Arbeil im Staat , Bezirk und Gemeinde , Genosse Dr .

Tinro » über die Steuerpolitik der Regierung , die

Genossen Hopf und Schassetliofcr über die Bedcutmig
der Jugend und Kindersreuildebewegung . — Zum

Referate des Genossen Wondrak über Wirtschaft »-

krise wurde eine Resolution einstimmig angenom -

nie », in der es unter andere »! heißt :

„ Die am 3. Tkiober l. F. im „ Hotel Wacht¬

meister " in Fischern abizehalieno BezirkSkonfcrenz
der Sozialdemokratischen Partei erklärt sich mit

den Forderungen deS ParieivorslandeS der Dil » ,

soz . - dem. Arbeiterpartei und der drei Gewerkschaft »,

zentralen , die der Regierung unterbreitet wurden ,

einverstanden . Tie versammelten Vertrauens -

mann « der Arbeiterschaft des Karlsbader Bezirke ?
stellen vor allem fest , daß sie z» den angekündigten

RegierungSmaßnabmen zur Bekämpfung der Wirt -

schaflSnol kein Vertrauen haben und sind

überzeugt , daß auch die ncngcbildetc Regierung ,
mit so starkem agrarischen Einschlag , sich dieses

Vertrauen nick , zu verschassen vermag , so daß c?

den Einsatz aller Kräfte erforderlich »tacken wird ,
dafür vorzusorgen , daß aus diese Regierung mit

allen zu Gebote stehenden Mittel » eingewirkt
werde , daß sie in geeigneter Weise für hie Ar -

beitSlosen , als die Tpser der Wirtschafte ,

krise , entweder in Form ausreichender geldlicher
Unterstützungen oder durch Beschäftigung der Ar -

beitSlosen Borsorge treffe . "

VereinsnachrMen .
lourifteuvercin „ Die Natur -

freunde " , Prag II . Kunst » an .

betung , SamStag , den 14. Ok¬
tober . Treffpunkt : Karlskirche ,

r Endstation der 8cr Linie , tschcch. . Km.

dcrspital um halb 4 Uhr nachmittag
«statt StesanSkirche ) . Leiter : Dr . Klein . — Kono -

pischter Park am Sonntag , den 16. Oktober .

vom is . Oltlober bis ib . Oktober .

Züricher Schlustkurse ( Devisen ) .
Berlin
Wien
Prag
Holland
New gor ?
London

«l ' ZL. OO
0- 0V. 70

18 . 15
- 208. 40

5- 36 00
23 . 79

Pari «
Mailand
Budapest
Agram
Warschau
Wien gest .

4060 . 00
22 - 9O. O0

0- 21 . 75
2- 03 . 50
005 . 50
0- 00 . 87

Emil Z- olas :

Erde
Uterarkacbea Fllmwerk In

7 Teilen .
Nlebetemtl NKchatena !
Ol » Frau des Pharao .

Chaplin wandert aus .
I . neUpiol In 2 Akten .

ForUcUunc .

Der Kaiser der Armen .
Franzi ) «. Abenteuerroman .

In der Hanptrolle L. Maibot .

ftroUea Doppclprofrrnmm :

Der SilMnif .
VI . ( letlte ) Epoe . ie .

Die rremde
ta - iaelnile * Drama aus dam
■mortkanlanhen Norden In

7 Tollen .

Straft und Wissen .
Neues Theater . HeMe , Freitag „ Die Frau im

Hermelin " . — Samstag ncueinstudiert „ Die Hugc -
notten " . — Sonntag vorm . , Anfang halb 11 Uhr ,
l. philharmonisches Konzert . - - Nachmittag , Ansang
halb 3 Uhr , Gastspiel Richard Kubla „ Der Bettel -

student " . — Abend „ Die Bajadere " .

Klein « Bühne . Heute , Freitag „ Der Derw ' ls ".
— Samstag . . Haben Sie nicht « zu verzollen ?" . —

Nachtvorstellung , Anfang 10 Uhr „ Ein Abenteuer in
Marokko " . — Sonntag nachmittag „ Am Teetisch " . —

?lbcnd Gastspiel Leopold Kramer „ Papa " .

Aus der Partei .
Bezirlskonftriuz Karlsbad . Tic ganzjährige Be -

zirkSkonscrrnz am S. Oktober im Hotel „ Wacht ,
meist «" in Fischern war gut besucht . Anwesend
waren 103 Vertreter von Lokalorganisotione » sdarun -
ter 30 Frauen ) , 15 Mitglieder der Bezirkskonscnmz ,
3 Mitglieder de « FrauenbczirkSkoniitccS , je ein Per .
iretcr der Gewerkschaft , der Jugendlichen , Kinder ,
freunde , Turn - » nd Gesangverein « und der Genossen ,
schuft . Um Zeil zu gewinnen , wurde der Berich ,
schriftlich den Organisationen vorher zugesendet . An »

M IHM Kit ?
Contlncntolr - Prag - Graben

18 . Oktober 1922 .

Slbfahrt : 7. 56 Uhr . Führung : Slrnad . — Zeitpunkt
der gemeinsamen Besichtigung der Abstinenten - ? ! »»,

stellimg in der „ Urania " wird noch bekanntgegeben .

Nächste Zusammenkunft , Donnerstag , den 26. Oft " ,

ber , Konopischter iSkvort Bierliallc .

Turne « und Svott .
Wettspiele in Prag . Samoiag Mcistersch . i :

t . Kl. : Slavia gegen AFK . Vröovice . - Sonn ,

tag : Pokal : Nuselsky TK . gegen KroSchlavN , Eechie

Karlin gegen Sparta Kladiw , ? 1FK . BrSovicc gegen

Ccchic Suiilliow , Viktoria Nuste gegen ZK. Kladno ,

Sibefi gegen Meteor VIII , ' ACT. Sparta gegen vik .

loria Sizkow . — Der Deutsche Sportverein

Troppau spielt Sonntag i » Prag gegen die

Deutschen Sport briider kMeisterschasti .

Leichtathlet ». Die Finnländer in Ber¬

lin . ? lm DienSlag abends starteten einige finnlän -

bische Leichtathleten , welche auf der Rückfahrt von

Paris Berlin berührten , beim Meeting des SE . Chnr -

lottenbnrg . Sie bliebe » bei alle » ihren SlartS sscg -

reich . Härö gewann die 100 Meier vor Scnftkeben
in 11 . 3 Sek . kGegeiiwind ) und die 200 Meter vor

Zirpe ! i » 22 . 0 Sek . Sipjsa siegte über 7500 Meter
in 24 : 55 . 1 vor Tornow » nd Rnppcrt , Mnrrbä im

Speerwerfen mit 57 . 05 Meter vor Lüdeckc , 53 Meter ,
» nd Zimmermann , 5l Mete » , ? ! nmtimä im DiSkn ?
mit 42 . 25 Meter . Int l . ' »K) Meter - Lauscn blieb

Pcltzcr in l : 14. 1 vor Ems ! leichter Sieger . k„ Pr .
Pr . " 5

MMtilurgen ans dem Publikum .

12 rotegraiien um 12 H£ .
Foto - Studio , PRACI II, , Vtzclnv . - kö näm . 16.
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Soltze » « KremeI . Zw «- «eiM>»li >.

«anmittfckaii DtallchttBettwzha «!
Prag . Tmeety 22 ( Urania ) . iwo

CaK ! ,Nizza "
Kgl . Walntoarga , « lungmannstraBe 27 .

Unser Stammlokal .

»». . UdovQ dfim
dar Genossenschaft „ Oanymed "
TRplleh I DDflfi II HybernakA

Konzert . ~ rRNIl ■ « ■ • Nr . 7.

Reslaaronf SlfVOR . Welnberae .
Rubeigasse 7 . lug : ,

Zusammenkunft Jeden Donneralag . - Wt -

Teplitz - Schönau . 8

CAFt EUROPE Ba ° ! '

■ an 3**»u»Qwrr —r\ c ixasrmxj gr gram » awwraaMww » —

MUfA
Kautschuk Absatz

und

Sohle

Unerreicht an

Passform und
Haltbarkeit . "

Ersetzen das
teuere Leder

AJE

1 Kleiner flnzohi |
Telegramm !

Ich gebe Nähmaschinen
auch kür St - uster und
Schneider , sowie Fabrrä »
ocr ab , aeacn monatliche
kleine Zabiunaen . Marie, .

genügt . Befudt sofort »
2 . tSalbmann . Sun »
Tevlitz , Lobmannsiraße 23

113b

In das Haus deö Arbeiters gehören leine

bürgerlichen Familien . Kalender , sondern jeder
Arbeiter und jede Arbeiterin kaufe sich einen

Arbeiter - Taschenlaiender
oder ein

Arbeiter - Jahrbuch 1923
Preis : Taschenkalender

Jahrbuch 1923
. K Kronen

. 7 Kronen

Zu beziehen durch das Sekretariat der Deutschen
sozialdenwkratischen Arbeiterpartei in Teplitz -

Schönau , Seilerstraße 1. ivbt

t - tMl - tlN ! ? MM> t - r . ttäMtI ? tt - tM « tI - t
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